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Sowjetische Großoffensive gegen Ostpreußen ergebnislos ™ Cyrill Falls warnt vor Illusionen

■iltberlcht unserer Berliner Schriftleitung
ff.Set. Berlin , 31 Okt . Im ostpreu-

matstr. 15 Ih,, . Grenzraum ist ein Abwehrsieg
istadtsBrscheinei>̂ Ktngenworden , der in seiner ganzen
ssturin ™' Freiwi%Xiegischen Bedeutung für die weitere
16, täoiirTeriien ‘i fffe -führung noch gar nicht zu übersehen
en. Anmli/I’t369s=» r)as ist der Sinn der Feststellung im

Anmeldunae" 3 ^ Wehrmachtbericht , nach dem
Freitag3 «, 'B jeutsdien Truppen unter dem Befehl

— Sebaldsbiürtr :Generals der Infanterie Hoßbach in
telkssturm im Schlacht von 14 Tagen die sowjeti-
Nov„ 20 Uhr, jj, j (B Großangriffe zum Stehen gebrach
v„Nov- Uhr für, j kn  Feind unter schwersten Ver-
md f'ir■' n  geschlagen haben . Die Zahlen über
41le u~Not" 18 C' 1 enorm hohen Menschen - und Mate-

PünMiTerlf 3 Jeinsatz der Sowjets und über die ge-
jen-MeldeUstes fff 1«™Materialausfalle . die der Gegner
and morgen ab iji- der vierzehntägigen Schlacht erlittenteile aus. _ 1 unterstreichen noch einmal die weit-
DeutschenVolk™- «den Spekulationen , die der Feind
senstr. 12, täglich,, dem Beginn der Offensive gegen die
Hufe. Heute 19.31 j Ue Provinz des Reiches verbunden

Geschäftsstellej ..
äC Wifpaii wir uns auch keineswegs der
alter Swer^ td »iiAfo111£ hingeben,  daß die Bolschewiken
stattfindenden"ojß’ bereifs  .am Ende ihr .er  9 f,fen *ivkra !t

tsstelle ^ Kdangt seien, wenn wir vielmehr wei-
äie Betreuten ab«Bin mit einer Wiederholung und viel¬
in der Geschä/tsigBil sogar mit einer Steigerung der

Ir vnn haute Fetischen Anstrengungen zu rechnen
neUle  b , so ist doch gerade auch nach be-

Musikalische KiW Uten Feststellungen im gegnerischen
8?q  .d.eutscilen  kl ganz klar zu erkennen , daß man
. 1,913:  Frontbericbs(jetzt eine entscheidende Chance als

»benY n E Sichtet ansehen muß : Das für das Jahr
'ÄT «Ä « aufgestellte Kriegsführnngspro-
idfunk: „Die Gesckii,ilDI’ sle anI dem We Se «er konzeil-
ute Melodienfolge. --hm Angriffe erfolgreich zu Ende zn

tat.

JDer Britische Militärkritiker Cyrill
mzen, frischen Fräiütlh gibt offen zu , daß nach dem
jekocht und durdiefcten des anglo -amerikanischen An-
t die Flüssigkeit um jm Gebiet unserer westlichen Gren-

den Deutschen eine entscheidende
ohnet je L,ter8* ^ in diesem Jahr nur noch mit

_______iSeSffis erfolgreichen Vormarsches der
od. Motoisctlep-P ^ naee in Ostpreußen und in Polen'

Bdeigebracht werden können . Es sei
«np . o . b.  hscieiplich , daß Churchill Stalin über

V ?Pläne unterrichtet habe , nach denen
.rrirtLllg  t Alliiertenim Westen eine weitere
iweise. Ang. FJiit Anstrengung machen wollten , um

Herr s. möbl. & d̂eutsche Verteidigung noch vor Ende
IS ^ er 2U Brechen , und daß er vorge-

..y -in habe, diesen Versuch durch eine
iische Offensive zu unterstützen.1 n a n g e boti
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Oktober ist nun zu Ende gegangen
General Eisenhower war im Westen
■flgeu, all seine Anstrengungen auf
vorbereitende Aktion zn konzentrie¬
re auf die Öffnung des Hafens Ant-
n und damit auf die Beseitigung

unüberwindbaren Nachschubschwie-
iten zielt.

^iebzeitig ist im Osten die sowje-
Großoffensive gegen Ostpreu-

zum Stehen gebracht worden . Hier
dte es sich , wie Cyrill Falls offen

um „die einzige in diesem Winter
verbliebene Chance “ . „Es ist Selbst-

so stellt er tiefbekümmert fest,
n wir das nicht einsehen “ . Die Be-
Jg der beiden großen deutschen»erfolge im Westen und im Osten
vom Feinde gar nicht bestritten
,®' Wenn auch die Briten , KanadierAmerikaner durch die letztmögliche
ntrafion ihrer verfügbaren Kräfte

. , Truppen zum Rückzug von Süd-
Ĉ od nach Walcheren und in Nord-
f®11! zn geschlossenen . Absetzbewe-
iK,- Auf Brückenkopfstellungen süd-
[’te Maas gezwungen haben , £0  bleibt

entscheidende Zeitgewinn , den

'v& ei*
5tr.
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mf der

der
—durch den zähen und elastischen
Bestand erkämpft haben

g ® Falls bestätigt , daß die deutsche
PJWigung in der Umgebung von Ant-

zusammen mit dem heroischen
fkjstand in den Atlantik -Stützpunkten,
fjwf entschieden habe , daß der Krieg

meht zn Ende gehen könne . „Das ist
» *nr schwerer Schlag , da man im
r 'rten Lager fest mit dem Siege in die-

Jahre gerechnet hatte .“
bandelt sich bei diesen englischen
wtungen durchaus nicht um eine

piesei —» 18 Stimme -in der Wüste . Der bri-
traße % piike"9. Generalleutnant Mertin stellte im&nt  ■,
SÄ
1. 26. 1°: ” , D<
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die Scheldemündung von den Anglo -Ame¬
rikanern beherrscht w'erden sollte , so
wird Antwerpen , nachdem die Kämpfe in
Holland sich nunmehr schon in den zwei¬
ten Monat hineingezogen haben und an
der Maas in gleicher Weise wie an der
Front von Aachen bis zur Burgundischen
Pforte eine starke Widerstandslinie orga¬
nisiert werden konnte , längst nicht mehr
die Bedeutung für den Gegner gewinnen
können , die ihm zugedacht war , als mit

der Luftlandung in Arnheim der entschei¬
dende Schlag der Invasion geführt werden
sollte.

Wenn jetzt auch die Sowjetoffensive im
ostpreufiischen Grenzgebiet zunächst zum
Stehen gebracht werden konnte , so wird
damit der erste große Sieg im Kampf um
die Zeit bestätigt . In diesem Zusammen¬
hang steht auch der schwere Schlag , der
den Sowjets im Raum nördlich Debrecen
zugefügt werden konnte . Die Kämpfe an

dieser Front gehen gewiß auch weiter,
wie der Vorstoß des Feindes mit neu
herangeführten Verbänden in Richtung
auf Kecskemet  erkennen läßt . Aber
schließlich werden die Gegner im Westen
und im Osten schon erfahren , wie wir die
gewonnene Zeit genutzt haben und weiter
nützen werden . Sie ahnen es , und das er¬
klärt die beweglichen Klagen von Cyrill
Falls über die verlorene Chance des
letzten Jahres.

Erbitterte Schlucht um Muus und Weslerschelde
9

Massiver Versuch Montgomerys , Antwerpen zu öffnen
Von unserem militärischen v . W .-Mitarbeiter

Als die 2. britische Armee Anfang Sep¬
tember ohne größere Kämpfe Antwerpen
besetzte , wird weder der Führer dieser
Armee noch sein Heeresgruppenbefehls¬
haber Montgomery gezweifelt haben , daß
damit auch schon Antwerpen benutzbar
wäre . Zunächst mußte der - Feind auf den
Widerstand bei Merxem hinweisen , wenn
eilige Kritiker in England nicht verstehen,
wollten , daß nicht sofort neue Divisionen
im neugewonnenen Hafen ausgeladen
würden . Merxem kam schließlich in bri¬
tische Hand , ohne daß deswegen mit dem
Hafen Antwerpen etwas anzufangen ge¬
wesen wäre . Nun lag es an der Artillerie¬
sperre , die 1 wir bei Breskens und Vlissin-
gen errichtet hatten . Sie verbot gebiete¬
risch jeden Versuch , die Wasserstraße zu
forcieren . Inzwischen waren Wochen ver¬
gangen . Die Kanadier waren mit der
Masse ihrer Armee bis zur Höhe der bri¬
tischen Armee aufgerückt.

Antwerpen aber blieb wertlos . Gerade
in den Wochen , wo es darauf ankam , an
der Front möglichst stark zu sein , mußte
alles , was der Front , zugeführt wurde,
über Hunderte von Landstraßenkilometern
herangeschafft werden , weil die französi¬
schen Bahnen nur wenige Prozente der
Nachschubtonnen zu befördern vermögen.
So entstand für Montgomery und seine
Armee eine vordringliche Aufgabe : Be¬
seitigung der Sperre der Westerschelde
und Öffnung des Antwerpener Hafens.
In seinem Entwurf , dessen Einzelteile in¬
zwischen sichtbar geworden sind , verband
der Feind das Zufahrtsproblem mit einem
anderen Plan , einer größeren Operation,
für die die Öffnung der Westerschelde
nur ein Teilstück war . Sie wies gegen die
untere Maas , richtete sich damit auch
gegen unsere . gesamte westholländische
Verteidigung und erstrebte mit dem
Maaslauf den Rückhalt an einer starken
Linie , bei deren Erreichen man auch der
ständigen Sorgen um die Sicherung gegen
Überraschungen von Westen her ledig
sein würde.

Montgomery verfolgte also verschiedene
Vorteile : er wollte gleichsam mehrere
Fliegen mit einer Klappe schlagen , doch
verbot zunächst der Frontverlauf im süd¬
westholländischen Raume eine einheitliche
Unternehmung . In wochenlangen Anläufen

verbrauchte der Feind Kraft und Zeit , um
bei den Kanadiern und Briten einen brei¬
ten zusammenhängenden Angriffsraum zu
schaffen , der ihm den Großangriff gegen
den Unterlauf der Maas und mit einem
linken Flügel den direkten Stoß von
Osten her in die Halbinsel Beveland hin¬
ein gestattete . Erst am 24. Oktober konn¬
ten Dempsey und Crerariihren  ge¬
meinsamen Angriff beginnen . Er wurde
auf der Linie Bergen op Zoon —Roosen-
daal — Breda —Tilburg — s’Hertogenbosch
eröffnet . Es erwies sich bald , daß der
Feind sehr starke Kräfte bereitgestellt
und durch Reserven , vor allem an Pan¬
zern . aufgefrischt hatte . Mit wachsender
Wucht hat die Schlacht inzwischen das
Format eines Großkampfes angenommen.
Mehr als 80 km breit ist die zusammen¬
hängende Angriffsfront , die durch die ge¬
nannten holländischen Städtchen ihre
klare Linienführung erhalten hat . In Til¬
burg und Bergen op Zoon kam es zn
Strafienkämpfen . Hertogenbosch ging in
erbittertem Ringen verloren . Der Durch¬
bruchartige Charakter gegen die Maas¬
mündung ist nicht zu verkennen , doch
wurden alle Versuche ; ans ..Einbrüchen
einen Durchstoß zu formen , .aufgefangen.
Wie der OKW .-Bericht betont , war die
Übermacht des Gegners an Truppen und
Waffen so stark , daß unsere tapfer kämp¬
fenden Divisionen an einigen Stellen
weichen mußten . Wenn sie trotzdem den
Durchbruch vereitelten , ist diese Abwehr¬
leistung besonderer Anerkennung wert.

Eine beigeordnete Unternehmung rich¬
tet sich gegen Südbeveland . Zum kanadi¬
schen Druck gegen die verbindende Land¬
brücke von Osten her hat der Feind vor
Tagen eine Landung an der Südküste der
Halbinsel gefügt ; an mehreren Stellen
wurde sie versucht , nur an einer glückte
sie . Nachdem zusätzlich auch Panzer -auf
Südbeveland gebracht wurden , räumten
dessen Verteidiger die Insel , doch ist das
benachbarte Walcheren in unserer Hand.
Die Batterien von Walcheren glaubte der
Feind mit Bomben , die die Deiche zerstör¬
ten , zur Aufgabe ihrer Stellungen und zur
Ausschaltung bringen zu können . Er hat
nur die Inselbevölkerung getroffen , die
ihre tiefgelegenen Höfe aufgehen mußte.
Die Batterien sind intakt geblieben und
stellen mit denen von Vlissingen eine
kräftige Feuersperre dar , die den von
Beveland nach Westen drückenden Kana¬

diern noch schwer zu schaffen machen
werden.

Alle übrigen Ereignisse im Westen wie
die ständigen Angriffsversuche der 7. USA-
Armee gegen örtliche Ziele , die ihr keiner¬
lei Vorteile bringen , treten gegenüber
dem massiven Versuch Montgomerys in
den Hintergrund . Je länger die,ruhigen
Abschnitte der Westfront still bleiben , um
so mehr können sich unsere Stellungsab¬
schnitte festigen . Der Feind kann das nicht
verhindern.

Telegrammwechsql
Führer — Duce

Berlin,  31 . Okt . Anläßlich des 22. Jah¬
restages des Marsches auf Rom fand am
28. Oktober ein Telegrammwechsel zwi¬
schen dem Führer und dem Duce statt , in
dem der unerschütterliche Glaube zum
Ausdruck kommt , daß die nationalsozia¬
listische und die faschistische Revolution
im Kampf gegen die plutokratischen , jüdi¬
schen und bolschewistischen Systeme die
gemeinsamen Feinde überwinden und den
Endsieg erringen werden.

Warnung vor Optimismus
Genf , 31. Okt . In einem in zahlreichen

USA -Zeitungen ' verbreiteten Artikel
schreibt der Jude Walter Lippman , daß
die Gespräche über Friedenspläne und
über Dumbarton Caks auf einer gewalti¬
gen Fehlschätzung der Kriegslage be r
ruhten . Die Annahme , daß der Krieg so
gut wie vorüber oder doch wenigstens

[vollkommen gewonnen sei , sei falsch undder Glaube daran schlafwandlerisch . Er
müsse zu herzzerbrechenden Enttäuschun¬
gen führen und die Leiden des Krieges
noch mehr verlängern . Der weitere Kämpf
werde so gut wie sicher bitter und blutig
sein.

Durch deutsche Gegenangriffe zerschlagen
Sowjetisches Oberkommando zum Fiasko des Angriffs  auf Ostpreußen

Sinne im „Daily Telegraph “ fest,
Überschreitung der deutschen

Mi<iZWare’ne  gute Schlagzeile für die
» ^ “■amerikanischen Blätter geliefert,
K '®t den Krieg zu gewinnen geholfen
ßjW .dcrNachschub  nicht sicher-
* ■ 1sei- Selbst die Bombardierung von

'„■eten, dieses unsagbar grausame
i„r !?n ^r Anglo -Amerikaner gegen-
j ; «® holländischen Verbündeten,

«iTf der Ansicht von Mertin für die
XrT’en von zweifelhaftem Wert gewe-

erscheint das Verbrechen gegen
jdksehes Kulturland , das viele Gene-

F*r n v°n Holländern dem Meere ab-
ihJ en ai>d zu ihrem wertvollsten Gar-

I ^aelit hatten , der nach der ÜBer-
' S v Salzwasser jetzt endgültig
te, 1. Karte gestrichen werden kann,

Ausbruch sinnloser , schäumender
arnhnr da |5 d(sr nn prwartete und

,,“ W|ndliche deutsche Widerstand den
®e!dkanischen Plan , zum Nieder-
f !I,s Ruhnrebiet durchzubrechen

C dei> gemacht hat.
schließlich einmal sehr yerspate

Bern , 31. Okt . Im Oberkommando Mos¬
kau wurde eine eingehende Erläuterung
zur Lage an der ostpreußischen Front ge¬
geben . Darin wird zur Entschuldigung für
den an der deutschen Abwehr zerschellten
sowjetischen Massenansturm , erklärt , in
der ostpreußischen Verteidigungszone
seien besonders starke Bollwerke von den
Deutschen angelegt worden , die praktisch
jede Ortschaft und jede Straße beherrsch¬
ten . Es "sei keine Seltenheit , daß sich um
ein einziges Dorf und um Straßenkreuzun¬
gen bis zu 40 Betonbunker gruppieren.
Zwischen diesen lägen weite Minenfelder,
wobei vielfach Minentypen -verwendet
würden , auf die die Suchgeräte nicht rea¬
gieren . Eine ausgezeichnete Tarnung
mache das gesamte System der Verteidi¬
gung unsichtbar . Wenn man über die Tiefe
dieser Abwehrstellungen auch keine zu¬
verlässigen Berichte habe , so würde es nicht
überraschen , wenn sich die deutschen Mel¬
dungen bestätigten , wonach sich die Kette

Betonstellungen bis zu einer Tiefe von
Kilometer erstrecke . Die deutsche

von
160 JVllUUlCtCl - -
Führung habe ihre besten und kampfer¬
fahrensten Divisionen nach Ostpreußen
entsandt.

Aus Moskau verbreitet
Nachrichtenagentur Exchange einen
rieht von der Ostfront , in de
lingen der Offensive der Sowjets gegen
Ostpreußen offen zugegeben wird . An der
deutschen Verteidigungszone Ostpreußensdie Sowjet -Offensive durch

die englische
Be-

dem das Mifi-

wie
des

sei vorerst — „
kraftvolle deutsche Gegenangriffe zum
Stillstand gebracht worden . Es sei,
rückhaltlos im  Feldhauptquartier
Oberbefehlshabers der gegen Ostpreußen
angesetzten Sowjetarmeen , Tschernja-

I kowski , bestätigt  werde , den deutschen
t * Truppen gelungen , durch eine außeror -̂ yerteidigen.

dentliche Massierung an Tanks und moto¬
risierten Geschützen und vor allem auch
durch zahllose geschickt getarnte Verteidi¬
gungsanlagen einen Durchbruch zu verhin¬
dern und damit auch einer Aufrollung der
Abwehrzone rechtzeitig entgegenzutreten.

Neue Situation in Ostpreußen
Drahtbericht unseres Vertreters i

sch . Lissabon , 31. Okt . Englische Be¬
richterstatter in Moskau sprechen sehr
vorsichtig von „schweren Abwehrkämpfen
der sowjetischen Truppen “ und geben
höchste Verluste zu . An einzelnen Stellen
mußten sich , so heißt es in einem Reuter¬
bericht , die sowjetischen Truppen auf
bessere Verteidigungslinien zurückzieheu.
Im Vordergrund der Berichterstattung aus
Moskau steht auch heute die Stäfke der
deutschen Verteidigungslinien an der ost¬
preußischen Grenze . Immer wieder wird
betont , die sowjetische Armee sei auf
eine neue , überaus starke deutsche Linie"
gestoßen , die nicht nur aus Feldbefesti¬
gungen , sondern „aus Stahl und Beton“
bestehen ; die Sowjets würden durch das
Vorhandensein dieser Linien offensicht¬
lich vollkommen überrascht.

Der Bericht des Hauptquartiers Eisen-
howers beschäftigt sich am Dienstag vor
allem mit der großen Schlacht in West-
Holland , südlich der Maas sowie den ein¬
zelnen Inselgruppen der Schelde -Mün¬
dung . Die Hoffnungen , einen großen Teil
der deutschen Truppen südlich der Maas
einzukesseln , sind fehlgeschlagen . Alle
Fortschritte det britischen und  kanadi¬
schen Truppen müßten in Frontalan¬
griffen unter schwersten Verlusten er-

Weiter östlich mußte sich
die 2. britische . Armee
deutsche Gegenangriffe

Kriegsgebiet Ostsee
Von

Konteradmiral Gadow
Zum drittenmal in kurzen Jahren trinkt

dieser Boden deutsches und eingeborenes
und russisches Blut . Deutsche Kriegs¬
schiffe kreuzen jetzt an dieser Küste und
retten und halten im schweren Kampf der
Landtruppe , wo es möglich ist . Der Ein-
satzbefehl erreicht den Verband , der
schon beim Abtransport aus der Bottni¬
schen Bucht auf Posten stand und bei
Tukkum in der Rigaischen Bucht den
Flaschenhals zerschlagen half , der die Be¬
wegung von Einheiten der Heeresgruppe
sperrte . Jetzt geht es um neue Hilfe : Der
Feind steht vor Memel , dumpfes Artillerie¬
feuer tönt vom Land herüber , abgerissene
Nachrichten vom Stand der Dinge unter¬
richten nur ungewiß . Aber dann kommt
die Bezeichnung der gewünschten Ziele
durch , hier ein Waldstück mit sowjetischen
Panzern und anderem , dort eine Weg¬
kreuzung , ein Ortsausgang , eine Straße
oder Batteriestellung . Die Aufgabe ist
nicht einfach , man weiß , daß die eigene
Truppe nicht gefährdet werden darf . Die
Engländer und Amerikaner in der Nor¬
mandie können davon erzählen , und die
haften die reichsten Mittel der Luft - oder
vorgeschobenen Erdbeobachtung für sich.
Dann aber krachen die Salven,
und die schweren Kaliber des Verbandes
hageln in die bezeichneten Ziele und hel¬
fen der Truppe . Führung und Stab , Offi¬
ziere und Besatzung , krieggehärtet und
gelassen , sind mit Freude dabei , nichts
Schöneres , als wenn „etwas geschieht “ in
dem stunden - und tagelangen Warten in
kurzer Bereitschaft oder ununterbrochen
auf den Gefechtsstationen . Nachts geht
die Beschießung weiter . Wieder brüllen
die Rohre , glüht das rot -gelbe Mündungs¬
feuer und ziehen die schweren Vögel rau¬
schend ihren Weg ins Hinterland auf
Bereitstellungen und Kolonnen und feind¬
besetzte Ortschaften . Feuerschein in der
Landfront antwortet . In die Schlacht grei¬
fen wir kräftig ein mit Störungs - oder
Vernichtungsfeuer , wie es gewünscht wird.
Feindflieger tauchen auf und werden ab¬
geschlagen mit Flak „aus allen Knopf¬
löchern “. Geleitschiffe passieren die
Kampfzone . Über manchen Fischkutter
orgeln die Granaten hinweg . Vielleicht hat
er auch Flüchtlinge an Bord , die ins ret¬
tende Reich streben . Auch für ihre Sache
wird hier gekämpft.

„Diese Übung ist beendet “, hieß es frü¬
her in ruhigen Manöverzeiten, , in Flag¬
gen : „Ulrich , Gustav , Hans “. Unsere Auf¬
gabe ist gelöst , die Heeresteile vor und
um Memel wurden unterstützt und ent¬
lastet durch die Kriegsmarine , wie es sich
gehört , und sprachen ihren Dank aus . Die
braveit Schiffe , die daran teilnahmen , alte
Kriegsteilnehmer bereits , die schon vieles
erlebt haben , und die begleitenden und
mitwirkenden Zerstörer und Torpedoboote

Bewährung des Volkssfurms im Kampf
Erfolgreicher Einsatz im ostpreußischen Grenzgebiet

rd.

kämpft werden,
auch gestern
gegen heftige

Eigener Drahtbericht

Berlin , 31. Okt : Täglich marschieren
neue Bataillone des deutschen Volks¬
sturms auf die Schlachtfelder an der
Grenze , heißt es in einem Bericht , der
heute aus Königsberg übermittelt wird.
Ein Teil der Bataillone hat bereits .seine
Feuertaufe hinter sich , nachdem die ersten
Volkssturinsoldaten bei den schweren Ab¬
wehrkämpfen zwischen Ebenrode und
Gumbinnen eingesetzt wurden . Vielfach
sind es alte Weltkriegsteil¬
nehmer,  die ihre Kampferfahrung aus
den großen Schlachten des Westens einzu¬
setzen hatten und sich in der kurzen , aber
um so intensiveren Ausbildung als Volks¬
sturmmänner schnell mit den neuen
Waffen vertraut machten , die demheutigen
Kampf das Gepräge geben . Sie haben sich
so geschlagen , daß nicht nur ihre Wehr¬
machtkameraden ihnen hohe Anerkennung
zollten . Sie waren hauptsächlich zur
Flankensicherung eingesetzt und haben
durch ihr beharrliches Aushalten der
kämpfenden Truppe einen sicheren Rück¬
halt gegeben.

Als besonders günstig für die Ausbil¬
dung der Volkssturmmänner hat sich der
Umstand erwiesen , daß in dieser Land¬
schaft , altem Grenzergesetz folgend , jeder
Junge , man könnte sagen , mit dem Ge¬
wehr im Arm geboren wird . Diesem ange¬
borenen Wehrwillen kamen die einzelnen
Gliederungen der Partei von vornherein
durch systematische Übungen und Kurse
entgegen , lo daß man hier im weitesten
Maße mit einer Waffentüchtigkeit rechnen
kann , die sich abrh auf die ungedienten
Jahrgänge erstreckt.

„Initiative bei den Deutschen"
Madrid , 31. Okt . Die militärische Lage

hat sich sowohl an der West - wie an der
Ostfront spürbar zugunsten der Deutschen
gewandelt , stellt der Militärkritiker der
spanischen Zeitung „Informaciones “ fest.
Es werde heute ! so heißt es in dem Kom¬
mentar , in der Nähe der deutschen
Festung gekämpft , nämlich dort , wo
Generaifeldmarschall Model es wolle . Seit
dem Sieg von Arnheim sei die Initiative
auf die deutsche Führung übergegangen
und habe sich das Gesamtbild der Ope¬

rationen stark und spürbar verändert ).1

Eine ähnliche Situation sei auch im Osten
festzustellen , wo der dramatisch ange¬
kündigte Sowjetvormarsch auf Königs¬
berg nicht nur mißglückt sei , sondern wo
sich der Marsch in Ostpreußen sogar in
einen Rückzug wandle , obwohl die Sowjet¬
generale alle Anstrengungen gemacht
hätten , ihre kühnen Ziele zu erreichen.
Im Osten wie im Westen sei die Wucht
der deutschen Wehrmacht wiedter zn
spüren , und es werde nicht viel Zeit nötig
sein , bis sie noch deutlicher und greif¬
barer in Erscheinung trete.

Mißglücktes Experiment
Drahtbericht unseres Vertreters ‘

kl . Stockholm , 31. Okt . Der Sonderkor¬
respondent der „New York Times “ berich¬
tet über die Zustände in Aachen , daß die
Stadt einen gespenstischen Eindruck
mache . Nur der Schritt des Militärs halle
durch die zerstörte menschenleere Stadt.
Man könne stundenlang umherwandern
und bekomme keinen Zivilisten zu sehen.
Der Korrespondent läßt durchblicken , daß
Aachen ein mißglücktes Experiment sei.
Die Amerikaner hätten in der ersten er¬
oberten deutschen Großstadt das Regiment
ausprobieren wollen , das sie für ganz
Deutschland planen . Sie hätten sich ein
Programm zurechtgelegt , das an Strenge
nichts zu wünschen übrig gelassen habe.
Das Programm sei undurchführbar , ein¬
fach deshalb , weil niemand da sei , auf
den es angewandt werden könne.

Den Sowjets ausgeliefert
Stockholm , 31. Okt . Nach Meldungen der

schwedischen Presse wurde auf Befehl der
Sowjets auch der finnische General Pa-
jari verhaftet und den Sowjets ausgelie¬
fert . General Pajari befehligte bis vor
kurzem die 3. finnische Division , die in
Ausführung der Waffenstillstandsbedin¬
gungen gegen die deutschen Truppen in
Nordfinnland kämpfte . Es hat General
Pajari nichts genützt , daß er sich als In¬
strument des Verrats an dem deutschen
Waffenbruder im Dienste der Sowjets
mißbrauchen ließ . Zum Lohn dafür wird
er von der Regierung Mannerheim nun
den Bolschewiken ausgeliefert , damit diese
in einem Schauprozeß auf diese 1 Weise die
Ehre der finnischen Armee und des finni¬
schen Offizierskorps beschmutzen können,



teilen sich in den Erfolg . Es ist ein Genuß,
unsere heutigen ' Besatzungen so bei der
Kriegsarbeit zu sehen : gleichmütig tage¬
lang im Zeug und in Schwimmwesten ste¬
hend , schlafend und die Mahlzeiten neh¬
mend auf den Gefechtsstationen , Regen
und Nebel , Alarm und Ruhe im Wechsel,
nichts bringt sie aus der großen Ruhe.
Kaum ein lautes Kommando ist in dem
mächtigen Organismus des Schiffes zu
hören , und so ist es im ganzen Verbände
und der ganzen Kriegsmarine , an Degk
wie auf der Brücke , im Funk - und Horch¬
raum , in den Befehls - und Nachrichten¬
zentralen , vor den Kesseln und an den
Maschinen.

Diese Aufgabe ist freilich nur ein klei¬
ner Ausschnitt aus großem und hartem
Geschehen . Weiter nördlich auf ösel , an
der Halbinsel S worbe,  kämpfen jetzt
schon seit Tagen deutsche Soldaten in ge¬
ringer Zahl gegen eine erdrückende Masse
von Divisionen und Panzerverbänden.
Eben haben sie ein gelandetes , Feind¬
bataillon vernichtet . Auch ihnen wird zu
helfen sein . Die Insel , die wir 1917 von
Westen her mit Flotten teilen und starker
Landung , im September 1941 von Osten
her mit Marine - und Pioniersturmbooten
und Heerestruppen über den Moresund
und den Damm hinweg erstürmten , um
dann auch Dagö und Worms in unsere
Hände zu bringen , ist jetzt verloren . Die
Finnische Bucht wird für die Sowjetflotte
wieder frei . Der Sowjet zog ein , am Nord¬
ufer , von Wiborg bis Porkkala vor Hel¬
sinki , am Südufer von Reval bis Hapsal.
An der Bottnischen Bucht und auf den
Aaland -Inseln hat er jetzt die Finnen ab¬
gelöst und sperrt ab . Von dort sind es nur
wenige Flugminuten nach Schweden,
und von der Insel Eekerö reicht Geschütz
bis Stockholm . Man könnte diesen nahen
Nachbarn , die sich schon auf das „ Ge¬
schäft mit Sowjetrußland “ freuen und
ihre Gewässer jetzt aller nicht schwedi¬
schen Schiffahrt versagen , um die Kunst
beneiden , mit der sie Aügen und Ohren
schlossen vor dem , was jetzt mit der
reißenden Bolschewisierung Finnlands ge¬
schieht . Für uns aber geht der Kampf um
die Ostsee weiter , an  dieser unserer näs¬
sen nördlichen , wie an allen anderen
Grenzen des Reichs.

Sowjetische Großangriffe zum Stehen gebracht
Im ostpreußischen Grenzgebiet — Harte Abwehr in Nord -Brabant

Führerhauptquartier , 31. Okt . Das Oberr
kommando der Wehrmacht gibt bekannt : i

Unter dem Eindruck der nachhaltigen
Abwehr unserer " Besatzungen hat der
Feind gestern seine Angriffe weder auf die
Festung Dünkirchen , noch gegen unseren
Brückenkopf nordöstlich Brügge fort¬
gesetzt . In schweren Kämpfen haben sich
unsere bisher auf Süd -Beveland kämpfen¬
den Truppen nach Walcheren zurückge¬
zogen . Kanadier , die sich den Zugang dort¬
hin erzwingen wollten , wurden durch zu¬
sammengefaßtes Feuer zerschlagen . — In
der Schlacht in Nord -Brabant faßte der
Feind seine Panzerverbände vor allem
zwischen Roosendaal und Breda und öst¬
lich Oosterhout zu starken Durchbruchs¬
keilen zusammen . In erbitterter Abwehr
vereitelten unsere schwer ringenden Trup¬
pen alle Versuche , ihre Front aufzuspalten
und brachten die vordringenden gegne¬
rischen Divisionen an vorbereiteten
Brückenkopfstellungen südlich der unteren
Maas und ihrer Mündung zum Stehen . —
Eigene Angriffsunternehmen südöstlich
Helmond führten zu Stellungsverbesserun¬
gen . Feindliche Gegenangriffe scheiterten.
Bei diesen Kämpfen wurdeh innerhalb von
drei Tagen 85 feindliche Panzer abge¬
schossen — In den Wäldern zwischen der
oberen Meurthe und Mortagne wurde auch
gestern erbittert gekämpft . Die immer
wieder angreifenden Nordamerikaner
kamen nur wenig über ihre Ausgangs¬
stellungen hinaus . Ein eigener Angriff
nordöstlich Remireinont stieß in angrei¬
fende nordamerikanische Bataillone.

London lag wieder unter dem Feuer von
V 1.

In Mittelitalien griff der Feind im west¬
lichen Frontabschnitt vergeblich den Raum
von Castel Nuovo an . Zäher Widerstand
unserer Truppen brachte auch südwestlich
Vergato die feindlichen Angriffe zum Schei¬
tern . Nach starker Feuervorbereitung
konnten britische Verbände nördlich
Molaola den Übergang über den Ronco er¬
zwingen.

Vermchtungspläne der Feinde werden zerschlagen!
Erklärungen des japanischen Außenministers Shigemitsu

Tokio , 31. Okt . Zum ersten Jahrestag der
Unterzeichnung des japanisch -chinesischen
Bündnisvertrages sprach der japanische
Außenminister Shigemitsu im Rundfunk.
Er betonte , Amerika und England hätten
immer eine Politik der Aggression und
Ausbeutung verfolgt und die Länder Ost¬
asiens in „ Jagdgründe der westlichen
Mächte “ verwandelt . Mit dem großostasia¬
tischen Krieg sei das Erwachen gekommen.

Japan beabsichtige , die Ansprüche der
Feinde auf ein Weltmonopol zu vernichten
und mit allen Völkern der Welt  zusam¬
menzuarbeiten zur Verwirklichung eines
Friedens , in dem alle Nationen den ihnen
zustehenden Platz haben . Im Vertrauen
auf diese Politik werde der Krieg mit un¬
beugsamem Glauben an den Sieg weiter¬
geführt . Die aufsehenerregenden Erfolge
der kaiserlichen Streitkräfte in den letzten
Tagen seien ein beredter Beweis für diese
Absicht.

per von den achsenfeindlichen Mächten
auf eins * Konferenz in Vorschlag ge¬
brachte Plan lasse erkenneq , daß sie die
ganze Welt der Herrschaft Amerikas,
Großbritanniens und der Sowjetunion un¬
terwerfen und die Achsenmächte zu ihren
Sklaven machen wollten . Die Interessen
der kleinen Nationen würden selbstver¬
ständlich völlig unbeachtet gelassen . Auch
die Behandlung Tschungkings , das sie zu¬
erst als gleichberechtigt bezeichneten und,
als sich seine Hilfe nicht ausreichend er¬
wies , fallen ließen , lasse ihre Absichten zu
klar erkennen “. Gegen einen solchen
Feind , der nach Vernichtung und Erobe¬
rung strebt , um die Weltherrschaft an sich
zu reißen , müssen wir nur um so fester
zusammenstehen .“

Weitere japanische Erfolge
Tokio , 51. Okt . Das Kaiserliche Haupt¬

quartier gab am Dienstag bekannt:

Seit dem 25. Oktober hat unser Spezial¬
angriffskorps „Kamikaze “ wiederholt hef¬
tige und zielsichere Angriffe gegen feind¬
liche Marinestreitkräfte sowie gegen
Gruppen feindlicher Transporter in den
Gewässern östlich der Philippinen , ein¬
schließlich des Leyte -Golfes , unternom¬
men . Die  von unseren Spezialangriffs¬
korps erzielten Erfolge waren folgende:
1. Versenkt : Drei Flugzeugträger , ein
Kreuzer , ein Transporter . Beschädigt:
Sechs Flugzeugträger , zwei Schlachtschiffe,
zwei Kreuzer , ein Transporter , drei
Kriegsschiffe unbekannter Klasse . 2. Auf
Grund der inzwischen eingelaufenen Be¬
richte sind zu den bereits bekanntgegebe¬
nen Erfolgen in, der Seeschlacht bei den
Philippinen noch folgende hinzuzufügen:
Versenkt : Ein Kreuzer , zwei Zerstörer.
Beschädigt : Zwei Flugzeugträger , drei
Kreuzer oder Zerstörer.

Vaters Stern I Von CarlH. Schoon
Am späten Nachmittag war die Mutter

mit ihrem Kinde von jenseits des Flusses,
Wo beide zu Besuch gewesen , auf dem
Heimweg . Sie wollten noch vor dem dunk¬
len Abend in der Helle und Wärme ihrer
kleinen Stube sein . Indes gab es an der
Fähre unvermuteten Aufenthalt . Als sie
endlich den Fluß hinter sich ließen , war
das Dämmerdunkel des herbstlichen
Abends schon so tief , daß ein Stern nach
dem anderen an den klaren Him¬
mel trat.

Der Knabe , in einem Alter , dem jeg¬
liches Erleben noch in die Unbegreiflich¬
keit eines Wunders gehüllt ist , sah zum
ersten Male den gestirnten Himmel über
sich . Er erschrak fast von der plötzlichen
Wirklichkeit eines bis zu dieser Stunde
nur geträumten Wunders . Ihr war nichts
vergleichbar von dem , was ihn täglich
und so nahe umgab , daß er es mit seinen
jungen Händen greifen konnte , während
das , was seine nun  sahen , in eine geheim¬
nisvolle Ferne gerückt war , nach der er
voll leiser Schau seine Arme vergeblich
ausstreckte.

Darum setzte er , die Hand der Mutter
umklammernd , nur zögernd einen Schritt
vor den anderen . Die Mutter mochte
meinen , es sei die Müdigkeit der unge¬
wohnten Stunde , die ihm die Lider schwer
und den Fuß langsam machte . Es war in¬
des die Hingabe des Knaben an das Neue
und Gewaltige , mit der er seine Augen
gegen den immer dunkler und dennoch
auf rätselhafte Art heller werdenden
Himmel richtete.

Die Mutter achtete des Knaben nur
nebenhin und verlor ihre Gedanken sor¬
genvoll an den Einzigen , den all ihre
Liebe suchte , ihren Mann . Von ihm , den
sie auf See wußte , yvar seit langem keine
Nachricht mehr gekommen . Und die Sorge
verdrängte fast die Hoffnung , daß er
einel Tages , wieder gesund vor ihr und
dem Kinde stehen würde.
, Aus solcher Gedanken Verlorenheit rief
die Stimme des Knaben sie zurück . Bis
dahin vor Staunen stumm , wandte er
sich mit der halb geflüsterten Frage an
die Mutter , ob jene Lichter am Himmel

Unsere Stützpunktbesatzungen , die audi
nach der Räumung Griechenlands auf eini¬
gen ägäisdien Inseln belassen wurden , ste¬
hen auf Milos und Piskopi im Kampf gegen
gelandete feindliche Kräfte.

Auf dem Balkan wurden bulgarische An¬
griffe gegen unsere Stellungen östlich des
Vardar -Tales abgewiesen . Audi bei Pri-
stina und an der westlichen Morava hat
sich die Lage trotz anhaltenden bolsche¬
wistischen Druckes nicht wesentlich ver¬
ändert . — Zwischen Donau und unterer
Theiß dringt der Feind mit neu herange¬
führten Verbänden in Richtung auf Kecs-
kemet vor . Deutsche und ungarische
Schlachtflieger führten wirkungsvolle An¬
griffe gegen die feindlichen Angriffs¬
spitzen . Flakartillerie der Luftwaffe ver¬
nichtete dort gestern zwanzig Panzer . —
Bei Ungvar drängten unsere Gegenangriffe
den in einem Abschnitt eingebrochenen
Feind auf engen Raum zusammen . In den
Ostbeskiden erlitt der Gegner bei vergeb¬
lichen Angriffen erneut hohe Verluste.

Nach vorläufigen Zählungen wurden seit
dem 26. Oktober in den Kämpfen gegen
das slowakische Bandenzentrum Altsohl-
Neusohl über 10 000 Gefangene gemacht
und über 100 Geschütze aller Kaliber , 600
Lastkraftwagen und ein Panzerzug er¬
beutet . Außerdem fielen unübersehbare
Mengen an Waffen und Ausrüstung in un¬
sere Hand . Die Säuberung des Raumes von
den Restgruppen der unter bolschewisti¬
scher Führung stehenden Aufständischen
ist weiter im Gange.

Am Narew nahmen die Sowjets beider¬
seits Ostenburg ihre Angriffe wieder auf,
konnten jedoch keine nennenswerten Er¬
folge erzielen . — In der 14tägigen Schlacht
im ostpreußischen Grenzgebiet haben die
unter dem Oberbefehl des Generals der In¬
fanterie Hofibach stehenden Verbände die
sowjetischen Großangriffe zum Stehen ge¬
bracht und den Feind unter schweren Ver¬
lusten geschlagen , Uber 35 Schützen¬
divisionen und zahlreiche Panzerverbände
scheiterten an dem zähen Widerstands¬
willen und dem entschlossenen Gegen¬
angriff unserer Divisionen sowie dem vor¬
bildlichen Einsatz des deutschen Volks¬
sturms . Auch die Materialausfälle der So¬
wjets sind hoch . In der Zeit vom 16. bis
28. Oktober wurden dort 1066 Panzer , 330
Geschütze und 48 Flugzeuge durch Truppen
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Jetzt ist Iran dran!
Immer das gleiche bolschewistische Rezept

Präsident IransDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

g. Berlin , 31. Okt . In gemeinsamer Agi¬
tation hat die Presse der Sowjetunion,
Englands undeder Vereinigten Staaten von
Amerika seit einigen Wochen eine Kam¬
pagne gegen die Staatsführung des irani¬
schen -Staates geführt . Die Folge war der
Sturz der iranischen Kabinetts . Nachdem
aber ein neues gebildet war , hat der Druck
der vereinigten Nationen keineswegs
nachgelassen . Was war der Grund?

Der Grund des erneuten Interesses , das
Iran bei den Alliierten gefunden hat , liegt
darin , daß sich neue Erdölvorkom¬
men  gefunden haben , die sich die Inter¬
essenten teilen wollen . Der neue Minister-

Schwerer Schlag gegen slowakisches Bandenzenirum
Ausschaltung eines Unruheherdes

Der japanische Zeitungsverband kündigt an,
daß ab 1. November alle Tageszeitungen nur
noch zweiseitig erscheinen werden . Lediglich
in Sonderfällen werden stärkere Ausgaben
herausgegeben werden.

Die drei Labour -Mitglieder des englischen
Kriegskabinetts , Attlee , Bevin und Morrison,
sind aus dem nationalen Exekutivausschuß der
Labour -Partei ausgetreten . Diesem Beschluß ist
eine Versammlung der Parteileitung vorausge¬
gangen , die offenbar zu sehr scharfen Ausein¬
andersetzungen geführt hat . In einer Erklärung
wird angedeutet , daß die Auseinandersetzungen
die Frage betraf , ob Labour in der nächsten
allgemeinen Wahl als unabhängige Partei auf-
treten werde . Der Angelegenheit wird deshalb
besondere Bedeutung beigemessen , weil Chur¬
chill in Anbetracht der steigenden Spannung im
Unterhaus die Behandlung der Frage im Zu¬
sammenhang mit einer Fortsetzung der Koa¬
litionsregierung demnächst behandeln wird.

Im Nordabschnitt der Ostfront schoß Major
Rudorffer , Träger des Eichenlaubs zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes , am 28. Oktober elf
sowjetische Bombenflugzeuge ab und errang da¬
mit bisher 206 Luftsiege.

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
bm . Berlin , 31. Okt . Die deutschen Trup¬

pen haben gegen das slowakische Banden¬
zentrum einen vernichtenden Schlag ge¬
führt . Der OKW .-Beridit meldet , daß nach
vorläufigen Zählungen über 10 000 Gefan¬
gene gemacht , über 100 Geschütze , 600 Last¬
kraftwagen und ein Panzerzug erbeutet
wurden . Der moralische Zusammenbruch
des Gegners war bereits in den letzten
Tagen vor sich gegangen . Die Banditen¬
regierung war unter Zurücklassung ihrer
Helfershelfer und militärischen Führer in
eigens für sie bereitgestellten Reiseflug¬
zeugen nach Osten abgeflogen . Von ihrer
Führung im Stich gelassen , boten plün¬
dernde und raubende bolschewistische Ele¬
mente in trunkenem Zustand ein grauen¬
volles Bild der Zersetzung . Die zerspreng¬
ten Reste der einzelnen aufständischen
Truppen bemühen sich nun in wilder
Flucht und Auflösung vor den in unauf¬
haltsamer Verfolgung nachstoßenden deut¬
schen Truppen die unwegsamen Täler und
Waldgebiete der Niederen Tatra zu ge¬
winnen und die Grenzen des General¬
gouvernements und Protektorats zu er¬
reichen . Hierbei lassen sie alles Kriegs¬
material zurück , so daß die im OKW .-Be-
richt angegebenen Beutezahlen sich nbch
weiter erhöhen werden . Stündlich erhöht
sich auch die Zahl der Überläufer , die häu¬
fig in geschlossenen Trupps anmarschiert
kommen und aus deren Aussagen sich im¬
mer wieder das gleiche ergibt : Nur durdi
den Terror der mit Maschinenpistolen hin¬
ter ihnen stehenden Kommissare wurden
sie überhaupt zum Weiterkämpfen ge¬
zwungen.

Die politischen Auswirkungen der deut¬
schen Säuberungsaktion s sind unverkenn¬
bar . Der „tschedio -slowakische Staatsfeier-
t.ag " , der 28. Oktober , sollte im Zentrum
der Bandenbewegung groß begangen wer¬
den . In den Kreisen der tschechischen Emi¬
gration hoffte man , daß dieser Tag zu
einer politischen Explosion führen würde.
Alle diese Hoffnungen sind fehlgeschlagen.
Der Beginn des Aufstandes fiel zeitlich mit
dem sowjetischen Vorstoß zum Dukla -Paß
zusammen , der das Tor zur Slowakei öff¬
nen sollte . Zur Vorbereitung des Aufstan¬
des wareh von Moskau mit Fallschirmen
Agenten abgesetzt worden , die es verstan¬
den , jene dünne Führungssdiicht aufzu¬
hetzen , die im ehemaligen tschedio-

die Sterne seien , von denen sie ihm er¬
zählt.

Als die Mutter verwundert seine Frage
bejahte , begehrte das Kind weiter zu
wissen , welcher unter den vielen Vaters
Stern sei . — „Vaters Stern , Kind — wie
meinst du ? — „Du hast mir doch gesagt,
daß am Himmel ein Stern ist , der dem
Vater auf der See den Weg zeigt .“ —
„Ach so — ja Kind , das ist wahr !“ —
„Und welcher ist es Mutter ?“

Da hockte sich die Mutter an die Erde.
Sie legte einen Arm um die Schulter des
Knaben und zog ihn fest an sich . Mit dem
anderen wies sie in den unendlichen
Himmelsgarten , darinnen wie auf einem
Blumenbeet die Sterne beieinander stan¬
den . Sie bedeutete seiner lebhaften Phan¬
tasie die Bilder des großen wie des kleinen
Himmelswagens . — „Und da “, sagte sie
dann , selbst erfreut , ihn zu sehen , „da ist
er !“ — „Ich sehe ihn auch !“ jubelte das
Kind — „Vaters Stern !“

Die Mutter meinte den Polarstern , den
man auch den Nordstern nennt . Er ist,
wie man wohl weiß , ein Himmelsricht¬
feuer und in der Seefahrt von großer
Bedeutung . Wie denn nach ihm auch der
verirrte Wanderer sich richtet und den
verlorenen Weg finden kann . Allein dies
alles konnte die Mutter verschweigen.
Dem Kinde genügte die beseligende Ge¬
wißheit , daß seinem fernen Vater auf dem
gefahrvollen Meere ein Sternenlicht am
Himmel angezündet sei . Und kein ge¬
wöhnliches , sondern eins , das ihm den
Weg zeigen konnte . Aus solcher Kenntnis
sagte es getrost und zuversichtlich : „Dann
wird Vater auch bald bei uns sein! 1

Von diesem Satz aus dem Herzen ihres
Kindes fühlte sich die Mutter seltsam an¬
gesprochen . Alsbald beruhigte sie ihr nach
dem Liebsten fragendes Herz mit der
Tröstung , daß belanglose Äußerlichkeiten
daran die Schuld tragen könhten , wenn
eine Nachricht von seinem zu ihrem
Leben einen so weiten Weg habe . Morgen
ge " iß würde sie da sein.

Während sie weiterschritteq , das nun
schon .vertraute Sternbild über sich und j

es immer wieder mit den Augen suchend,
war es nicht mehr die Mutter , welche das
Kind , sondern es war das Kind , welches
die Mutter an der Hand führte , mitten in
die tröstliche Gewißheit hinein , daß über
allem Irdischen , auch über dem tausend¬
fältigen Leid dieser Zeit , das Ewige
Wache hält und Bestand hat.

Voll gelassener Ruhe und fast heiteren
Sinnes kam die Mutter mit dem Knaben
in die helle , warme Stube . Später traten
sie noch einmal vor die Tür und unter
den Himmel . Vaters Stern leuchtete durch
die dunkle Nacht.

Paul Slalling gestorben
Im Alter von 84 Jahren starb in Olden¬

burg der Verlagsbuchhändler i . R . Paul
Staliing . 1861 wurde er als ältester Sohn
des damaligen Inhabers des Verlages
Gerhard Staliing in Oldenburg , Heinrich
Staliing , geboren . 1896 übernahm er ge¬
meinsam mit seinem jüngeren Bruder die
Leitung des Verlages und verhalf ihm zu
Ansehen und Weltruf . 1934 übergab er
dem Bruder die alleinige Leitung und
setzte sich zur Ruhe.

Die besondere Bedeutung seiner ver¬
legerischen Tätigkeit lag auf heimatlichem
Gebiet . Abhold jedem persönlichen Her¬
vortreten , half er im Stillen an der Aus-

f gestaltung der Firma zu einem der füh¬
renden deutschen Verlage für militärisches
und nationalpolitisches Schrifttum . Seine
ehrenamtliche Wirksamkeit im Deutschen
Buchdruckerverein und in der Deutschen
Buchdrucker -Berufsgenossenschaft erwarb
ihm die Anerkennung seiner Berufsge¬
nossen . Arnurius.

Vom Ktlnstlerpersonäl fiel die Altistin Anna
Jacobs -Baumeister , eine der bekanntesten Darm¬
städter Künstlerinnen , dem Luftterror zum
Opfer . Auch eine junge Nachwuchskünstlerin,
die Schauspielerin Lilo Stauß , kam durch Feind¬
einwirkung zu Tode.

Darmstädter Theater Opfer des Luftterrors.
Zu den Kulturstätten in Südwestdeutschland,
die dem Feindterror zum Opfer fielen , gehören
auch das Große Haus und das Kleine Haus des
Hessischen Landestheaters . Das Große it -mr
mit seiner bekannten Säulenhalle ging auf das
von Georg Möller in den Jahren 1818/19err

slowakischen Staatsgebilde eine Rolle ge¬
spielt hat . Es handelt sich dabei vor
allem um den Kreis des ehemaligen
Befehlshabers der slowakischen Wehr¬
macht , Catlos , der ein Feind der deutsch¬
slowakischen Zusammenarbeit war und da¬
durch Vorsorge für den Ausbruch eines
Aufstandes getroffen hatte , daß er angeb¬
lich aus Luftschutzgründen eine Verlage¬
rung des Militärs aus der Umgebung von
Preßburg nach der Mittelslowakei ver¬
fügte . Nachdem Catlos aus Tarnungsgrün¬
den im Preßburger Rundfunk eine Rede
gegen die Rebellen gehalten hat , floh er
selbst in das Bandenzentrum , um sich der
Aufstandsbewegung anzuschließen und
seinen Einfluß auf die slowakische Wehr¬
macht geltend zu machen , damit auch sie
sich dem Aufstand anschlösse . Die slowa¬
kische Regierung - bat daraufhin die deut¬
sche Führung um militärische Hilfe , die
nun zur Ausschaltung des Bandenzentrums
führte . Damit hat ein erschütterndes Ka-
nitel in der Geschichte der slowakischen
Nation seinen Abschluß gefunden , wenn¬
gleich . wie der Kriegsberichter Wolfgang
Krause mitteilt , die endgültige Säuberung
der zahlreichen Waldgebiete noch einige
Zeit in Anspruch nehmen wird.

Treuebekenntnis zum Reich
Preßburg , 31. Okt . Staatspräsident

Dr . Tiso besuchte in Begleitung des Mini¬
sterpräsidenten und mehrerer Regie¬
rungsmitglieder das befreite Neuschi.
Außerdem waren zugegen der deutsche
Befehlshaber in der Slowakei , H-Ober¬
gruppenführer und General der Polizei
Hoefle , der deutsche Militärattache
Oberstleutnant Elger und der Volksgrup¬
penführer Staatssekretär Karmasin . Nach
Besichtigung der Ehrenkompanie zeich¬
nete der Präsident Offiziere und Soldaten
aus , die sich in den Kämpfen gegen die
Aufständischen hervorgetan hatten und
hielt dann unter stürmischem Beifall eine
Ansprache an die Neuschier . Er nahm
dabei eine umfassende Abrechnung mit
Benesch und dessen verhängnisvoller
Politik vor und rief zum härtesten Kampf
gegen den Bolschewismus auf , den die
Slowaken nun am eigenen Leibe in so
furchtbarer Weise kennengelernt hätten.
Er schloß mit einem vorbehaltlosen
Freundschafts - und Treuebekenntnis zum
Reich.

Feldpostbrief
Von Heipz Behr

Dein Wort ist knapp , fast ein Bericht,
aus Scheu , von dir nur auszusagen,
und hat doch Farbe , Schwung und Licht
und wird zur Antwort meinen Fragen.
Die Zeilen atmen so viel Leben,
daß helle Freude aus mir bricht:
Ich brauche nur den Blick zu heben —
du schaust mir mitten ins Gesicht!
So nah ’ und doch verwirrend weit,,
doch nah ’ geitug , nur dies zu denken,
daß ich im Hoffen , Lieben , Schenken
wie du im Kämpfen bin bereit.
Kommst du im Jubel unsrer Fahnen
zurück mit wuchtend schwerem Schritt,
dann weißt du es nach frohem Ahnen:
ich kämpfte , lebte , glühte mit ! . . .

richtete Theater zurück . Es war rein äußerlich
als ehern . Großh . Hottheater einer der rep ' ä-
sentabelsten Theaterbauten in Südwestdeutsch¬
land . Auch das Kleine Haus , das einst aus einer
Reithalle entstand und ursprünglich als Inte¬
rimstheater gedacht war , wurde in Trümmer
gelegt.

Erstaufführung des Horst -Wessel-Films ln
Budapest . Im Budapester Urania -Filmtheater
fand die festliche Erstaufführung des deutschen
Horst -Wessel-Films in ungekürzter Fassung
statt . An der Festaufführung nahmen die neue
ungarische Regierung mit dem stellvertretenden
Ministerpräsidenten Eugen Szöllössy an . der
Spitze sowie die Mitglieder des 'Regentschafts¬
rates teil . Von deutscher Seite waren Gesandter
Dr . Veesenmayer sowie mehrere Generale und
die führenden Attaches der Budapester Ge¬
sandtschaft erschienen . Die Vertreter der deut¬
schen Volksgruppe in Ungarn waren unter
Führung des Volksgruppenführers Dr. Franz
Basch zugegen . Auch der ungarische Rundfunk
übertrug die Aufführung.

Zehnjähriges Bestehen des deutschen Kultur¬
forschungsinstitutes in Kyoto . Das deutsche Kul¬
turforschungsinstitut in Kyoto wird am 3. Nov.
sein zehnjähriges Bestehen feiern , nachdem es
sich in enger Zusammenarbeit mit der Goethe-
Gesellschaft und ähnlichen Organisationen im
Studium der Kulturen Japans und Deutsch¬
lands der Förderung freundschaftlicher Be¬
ziehungen zwischen diesen beiden Ländern
widmete . Pr 'nz Furdmam Konoye , der deutsche
Botschafter S' -'l-m-' r und andere bekannte japa¬
nische und deutsche Persönlichkeiten werden
an der Feierlichkeit teilnehmen.
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Moskauer Presse gegen dielt
Regierung wegen der Verweigere
Erdölkonzession an die Sowjet» ;
ihren Höhepunkt erreicht in Än¬
derung nach Rücktritt der
Mohammed Said . Die „Prawda"
„Diese Regierung muß abtret« ,
das iranisch -sowjetrussische Y-:
schwersten Erschütterungen b:-
sein .“ Die „Iswestija “ veröffentlici
Erklärung des stellvertretendeni
kommissars Kavfaradze . in dere
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Die Feuerkraft des Volkssturms
sprach mildemInspekteur,der Schießausbildung des Volkssturms,

Stabschef der SA ., Wilhelm Schepi
Gespräch mit dem Stabschef der SA.
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^helm Schepmann , der neben Reichs-
"Lr H Heinrich Himmler und Reichs-
i her Bormann vom Führer an die Spitze
f Volkssturms als Inspekteur der
fhießausbildung befohlen wurde , wird
V Fülle der Erfahrung und die politische
Straft spürbar , mit der die SA . als

sßte Gliederung der Partei den jüng-
r’r“ Auftrag Adolf Hitlers , die schaffende
ilimat unter die Waffen zu rufen , ver¬
wirklichen hilft.

Zum Inspekteur der Schießausbildung
Deutschen Volkssturm ernannt , hat

, Stabschef einen Ausbildungszweig zu
Streuen, der den wesentlichen Schwer¬
unkt im Waffendienst des Volkssturms
-herliaupt abgibt . Der Zustrom der
(fassen in die Einheiten des Volkssturms,
■ greife dieses nationalen Aufbruchs zu
' \Vaffen, fordert von sich aus katego-
jsch einen völlig neuen Ausbildungsstil,
, sich einerseits auf die ursächlichsten
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'Bj („idatischen Erfordernisse beschränkt , an.
dererseits aber ein Hoch an Waffentüch-
tiekeit zu erreichen trachtet . Diesen An¬
forderungenentsprechen die Erfahrungen,
'dieder Stabschef , der Offizier und Front¬
soldat beider Kriege ist , aus der SA-
ffehrerziehungsarbeit mitbringt.

In den Schießdienst deh SA ., der ja
ebenfalls völlig auf Breiten - und Tiefen-
virkung eingestellt ist , fand man neue,
taktische MI1d theoretische Unterrichts-
Jege. Man begann sich energisch von dem
siuren 08/15-Formalismus zu lösen , der
jem Schießdienst vielfach anhaftete , und
wfe das Schwergewicht der Waffen-
nädagogiknicht auf ein Heruntierbeten
Jon Vorschriften, Erklärungen und Vor¬
gängen,

sondern der bestimmende Akzent
Unterrichtswesens wurde : Schieß-

inleresse und Schießleidenschaft zu
necken und damit die wirksamste und
schlagkräftigste Feuerkraft zu erzielen,
für diesen neuartigen Schießausbildungs-
siil gab die Wehrmacht , gab die SA - Stan-
jarte „Feldherrnhalle “ die Anregungen,
deren Fruchtbarkeit die kämpfende Front
immer wieder bestätigte.
Wenn auch die Führung des Volks-

qurms selbstverständlich mit einrücken-
Männernzu rechnen hat , die mit dem

.gang mit der Waffe nicht vertraut
d. so ist andererseits aber zu beachten,

„„ Millionenmassen Deutscher durch die
Schuledes SA.-Wehrschießens gingen . Die
ron der Partei und ihren Gliederungen
planvoll geleistete außermilitärische
Webrerziehungsarbeit wird sich • in den
Eabeiten des Volkssturms sehr bald ab-
zeicinen, so daß von vornherein eine
breitesteWaffentücbtigkeit des Volks¬
sturms, die nur der militärischen Vertie¬
fungbedarf, garantiert ist.

In dem kurzen Gespräch verwies Wil-
lelm Schepmann dann darauf , daß die
SA. nicht nur ihre Erfahrungen , sondern
vorallemihre Führer für den Volkssturm
zur Verfügung stelle , wie jede andere
Formation der Partei . Es würde , davon
sei er überzeugt , gelingen , die richtigen
Männer, unter denen er fronterfahrene
Soldaten und politische Aktivisten ver¬
stehe, an die Spitze des Volkssturms zu
stellen. Damit bilde der Volkssturm nicht
nur eine feste Klammer , die das deutsche
Volkin entscheidender Stunde sicher um¬
schlösse, sondern , er werde auch ein In¬
strument von größter politischer und mili-
iärischer Wirksamkeit darstellen.

Aus seiner Erfahrung als aktiver Ruhr-
nnd Rheinkämpfer wies /  der Stabschef
darauf hin , zu welchen außerordent¬
lichen Wirkungen selbst kleine Kampf¬
truppen entschlossener Männer gelangen
tonnten, auch wenn sie nicht den Rück¬
halt umfassender Ausrüstung und quali¬
fizierter Ausbildung haben , sondern im
Gingen um den Bestand ihrer Heimat auf
ich selbst gestellt sind . Das ist die Er-
hrung aus den Zeiten , in denen der

deutsche Lebensraum zwar auch auf das
Herste bedroht , , aber längst nicht so

ViotriissisdienlUW1® 0!1 wie heute gefährdet war , wo es in
^wirtschaftlid>t̂ ^ r̂ e't um  das nackte Leben geht . Da¬

mals, das zeigt auch das Beispiel des
Rhein- und Ruhrkampfes , ist es gelungen,
schwerste Gefahren zu bannen . Heute
ehersind mit der Aufbietung des Volks-
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Sturms erst recht alle Möglichkeiten ge-
geben » die akuten Gefahren von der Hei-
mat abzuwenden . Schließlich handele es
sich bei dem Volkssturm um eine militä¬
rische Organisation , der militärische
Kampfmittel zur Verfügung stünden . Sie
wird daher nicht von der SA . oder einer
anderen Gliederung der Partei allein ge¬
tragen , sondern sie wächst aus dem Volk
selbst heraus und ist als Teil der Wehr¬
macht eine offen kämpfende Truppe im
Sinne der Haager Landkriegsordnung . In
den an den brennenden Grenzen des Rei¬
ches Gewehr bei Fuß stehenden Einheiten
des Volkssturmes zeichnet sich die künf¬
tige Gestalt dieser einzigartigen militäri¬
schen Organisation , die die ganze Volks¬
kraft ' zusammenfaßt , bereits sichtbar ab.
Der Feind wird mit dieser Truppe zu
rechnen haben , die sieh , wenn die Stunde
kommen sollte , wie ein Wall um die Hei¬
mat schließt.

Die Inder wurden nicht weich
Ein Kriegsberichter der M-Standarte

„Kurt Eggers “ schreibt uns aus dem
Westen:

ETs. fing so harmlos an . Ein kleiner eng¬
lischer Sender für Indien berichtete von
einem indischen Überläufer , der wieder
zu den Engländern zurückkehrte , daß es
in der Indischen Legion , die im Rahmen
der deutschen Wehrmacht kämpft , zu
lebhaften Unzufriedenheiten der Inder
gekommen sei . Dann gab es etwas stär¬
kere Fanfarenstöße . Die nächsten angeb¬
lichen Überläufer wußten schon von Meu¬
tereien kleinerer Einheiten zu erzählen.
Da und dort wurden auch deutsche un¬
beliebte Unterführer liquidiert und zum
Schluß ging über die englischen Sender
für Indien in allen indischen Idiomen die
Meldüng , daß sich 1500 Inder aüf einmal
ergeben , daß die Reste der Legion „Freies
Indien “ gemeutert und sämtliche deut¬
schen Offiziere und Unteroffiziere er¬
mordet hätten und somit der Teil der
indischen Nationalarmee , der auf euro¬
päischem Boden für Indiens Freiheit ge¬
kämpft habe , nicht mehr existiere.

Es gehört nun zu den feststehenden
Regeln des feindlichen Propaganda¬
krieges , immer gerade jene Einheiten
vernichten oder 'gefangennehmen zu las¬
sen , die bei Freund und Feind als beson¬
ders wertvolle und repräsentative Trup¬
pen gelten . Ließe sich aus obigen Mel¬
dungen also schon ein recht positives
Urteil über die Indische Legion ableiten,
so verstärkt sich dieses Urteil noch durch
die Bekundung eines deutschen Offiziers,
der die gesamte Rückführung aus der
Gegend von Bordeaux bis ins Reich mit¬
erlebt hat . Er schilderte , wie schon lange
vor der Invasion die in Südfrankreich zur
Ausbildung und Stützpunktbesatzung be¬
findlichen Inder das Ziel einer methodi¬
schen und unablässigen englischen Zer¬
setzungspropaganda waren . Nach , der
Invasion steigerte sich _ dieser Spezial¬
nervenkrieg noch mehr , insbesondere als
nach dem Durchbruch bei Avranches die
englisch -amerikanischen , Panzerströme
Frankreich durchspülten und der deutsche
Befehl zur Rückführung -aller Truppen
sich auszuwirken begann . Jetzt schien
der richtige psychologische Moment für
den Hauptschlag gekommln zu sein:
Lautsprecherwagen mit indischen Spre¬
chern forderten zur Übergabe auf und
in den Quartieren machten sich abends
die Agenten der Engländer in der Maske
französischer Biedermänner an die Inder
heran und versuchten ihnen das Aus¬
sichtslose eines weiteren Kampfes , Tau¬
sende von Meilen von der Heimat ent¬
fernt , darzustellen . Die schnurgeraden
französischen Nationalstraßen , auf denen
am Anfang marschiert wurde , wurden

und dies alles unter Einsatz seines per»
sönlichen Ehrenwortes!

Es wäre nicht uninteressant zu unter¬
suchen , warum der einzelne Inder diesen
vielfältigen » Lockungen nicht erlegen
ist . Wesentlich wichtiger ist jedoch die
Tatsache , daß keiner weich wurde , trotz¬
dem die Indische Legion häufig , als
Marschspitze eingesetzt , maquis -verseuch-
tes Gelände durchzukämmen und Städte,
die von de -Gaulle -Truppen besetzt waren,
wieder zurückzuerobern hatte . Als sie das
deutsche Reichsgebiet nach wochenlangen
Kämpfen und Marschieren in geschlosse¬

nem Verband erreichte , konnte der Kom¬
mandeur der Indischen Legion melden,
daß diese mit 88 Pzt . ihres gesamten ehe¬
maligen Mannschaftsbestandes mit sämt¬
lichen schweren Waffen und Gerät in
tadelloser Disziplin ein Lager im Westen
bezogen hatte . —

Das war Indiens Echo auf Englands Si¬
renenklänge : Die Indische Legion ist voll¬
ständig intakt und steht zu neuem Ein¬
satz bereit , und Englands Nervenk ?ieger
müssen sich überleben , wie sie dem indi¬
schen Volk das Wiederauftauchen der
Indischen Legion plausibel machen wollen.

von den Jagdbombern wie auf dem Exer¬
zierplatz schulmäßig beschossen . Als die
Marschkolonnen sich dann auf den
wesentlich gedeckteren Nebenstraßen be¬
wegten , umschwärmten die Banden des
Maquis die Legion wie lästige Hornissen.
Und als all dies nichts fruchtete , ließ der
englische Oberst Hinclair ein Flugblatt
abwerfen , das allen indischen Mannschaf¬
ten sofortige Freiheit und Rückführung
zu ihren Familien nach Indien zusicherte,

Zuckerrübenemte in Europa
Rückgang infolge des Krieges — Befrie-

. digendes Ergebnis in Deutschland
Nach den bisher über die Zuckerrübenemte

in Europa vorliegenden Nachrichten hat die
diesjährige Kampagne  in der Mehr¬
zahl der Länder begonnen , nachdem die Her¬
ausnahme der Rüben schon seit Wochen im
Gange ist . Während bisher in Europa in allen
Kriegskampagnen etwa die gleichen Voraus¬
setzungen Vorlagen , hat sich die Lage iür eine
Reihe von Staaten infolge der politischen und
militärischen Ereignisse diesmal grundlegend
geändert.

In Deutschland  war als Ziel festgesetzt
worden , den Anbau auf der H ö h e d e s V o r -
Jahres  zu halten . Nach den bisher über die
erzielten Erträge vorliegenden Meldungen kann
mit einer im großen Durchschnitt befrie¬
digenden Ernte  gerechnet werden , die
wie in allen Kriegskampagnen die Zuckerver¬
sorgung des deutschen Volkes sichern und dar¬
über hinaus der deutschen Landwirtschaft
große Mengen wertvoller Zuckerfuttermittel
zuz ^ Verfügung stellen wird . Da im Protek¬
torat  die 1 Anbaufläche wesentlich erweitert
wurde , ist anzunehmen , daß auch dort die
diesjährige Zuckererzeugung die des Vorjahres
nicht unwesentlich übersteigen wird . Dagegen
ist im Generalgouvernement  nicht
mit der gleichen Menge wie 1943 zu rechnen,
weil ein Teil der Rübengebiete in der Kampf¬
zone liegt . Die slowakische  Anbaufläche
belief sich in diesem Jahr auf 19 000 ha gegen
16 000 h 1943.

In Dänemark  schätzt man die Erzeugung
bei einer von 45 114 ha auf 41 900 ha zurückge¬
gangenen Anbaufläche auf 190 000 t (194 000 t
i . V .). Schweden  rechnet mit einer Erzeu¬
gung von rund 390 000 t (i . V . 284 500 t ). Ob ln
Finnland,  dessen Anbaufläche eine kleine
Erhöhung von 3058 ha auf 4000 ha zeigt , unter
den Folgen des Sowjetdiktats überhaupt eine
Kampagne durchgeführt wird , ist nicht zu
übersehen . Das gleiche gilt von den balti¬
schen Staaten,  die ungefähr dieselbe
Fläche mit Rüben bestellt haben wie 1943. Der
französische  Zuckerrübenanbau erreichte
die Höhe des Vorjahres . Es kann aber als sicher
angesehen werden , daß bei dem zur Zeit herr¬
schenden politischen Cheos auch die Verarbei¬
tung der Rüben stark in Mitleidenschaft ge¬
zogen wird . In Belgien  wiesen die Rüben
einen Zuckergehalt um 40 % unter dem Ergeb¬
nis des Vorjahres auf , so daß trotz der leichten
Steigerung der Anbaufläche mit einer gerin¬
geren Erzeugung gerechnet wird . Der nieder¬
ländische  Zuckerrübenanbau zeigt gegen¬
über dem Vorjahr einen Rückgang . Da außer¬
dem in den wichtigsten Anbaugebieten schwere
Kämpfe stattfinden , muß mit einem Rückgang
der Produktion gerechnet werden . Die
Schweiz  hat ihre Anbaufläche auf 5500 ha
ausgedehnt , so daß man eine größere Ernte
und Erzeugung erwartet als 1943.

Die klimatischen Bedingungen in Spanien
waren ausgezeichnet , weshalb das Ernteergeb¬
nis des Vorjahres überschritten und rund
1 Mill . t Rüben betragen wird . Auch in Ober-
Italien  ist eine recht befriedigende Ernte
hereingebracht worden , so daß im Gegensatz
zu den von den Alliierten besetzten Landes¬
teilen kein Zuckermangel herrschen wird . In
Ungarn und Kroatien  wurde zwar der
Stand der Rüben beim Erntebeginn als gut be¬
zeichnet , die Erzeugungsaussichten sind aber
infolge der Kriegsereignisse nur schwer zu be¬
urteilen . Ob in Rumänien,  aus dem im
allgemeinen gute Rübenstandsberichte Vorlagen,
eine Verarbeitung der Zuckerrüben durchge¬
führt werden kann , ist noch nicht zu über¬
sehen . Trotz großer Anstrengungen war es
Bulgarien  nicht gelungen , seine Anbau¬
fläche zu erweitern . Sie erreichte nur 20 000 ha
gegenüber 25 000 ha 1943. Hier gilt das gleiche
für die Durchführung der , Kampagne wie in
Rumänien . Das gleiche kann auch von Ser¬
bien  gesagt werden , das seinen Anbau zu¬
gunsten anderer Kulturen stark herabgesetzt
hatte . Bei einer wenig veränderten Anbau¬
fläche erwartet die Türkei  eine gute Ernte,
die den Zuckerbedarf zu einem hohen Prozent¬
satz decken wird.

Neuer USA -Verwertungsplan für
„Liberty “-Tonnage

Die USA wqllen nach Kriegsende 2 0 0 0 Li¬
berty - Schiffe abstoßen.  Es handelt
sich hierbei nur um die vom amerikanischen
Staat gebauten Schiffe . Von ihnen sollen die
Privatreedereien 1000 übernehmen , die übrigen
1000 will man an die ibero - amerikanischen Län¬
der verkaufen . Der neue Plan basiert auf einer

wohlberechnetei ) Grundlage . Mit Hilfe der der
USA - Privatwirtschaft überlassenen Tonnage
wird die zahlenmäßige Übermacht der ameri¬
kanischen Handelsflotte auf jeden Fall ge¬
sichert . Im Rahmen des von Washington be¬
herrschten Schiffahrtspools kann der Einsatz
dieser überlegenen Flotte so erfolgen , daß auf
allen denjenigen Routen , die die USA bean¬
spruchen , ausschließlich amerikanischer
Schiffsraum erscheint . Dabei denkt der Vor¬
sitzende der USA - Schiffahrtsverwaltung , Ad¬
miral Land,  auch an die bisher von Deutsch¬
land und Japan befahrenen Linien , deren Be¬
dienung er künftig der amerikanischen Flagge
Vorbehalten möchte . Außerdem soll der Außen¬
handel der Achsenmächte wenigstens zu einem
Drittel von USA - Schlffen befördert werden.
Die andere Hälfte der freiwerdenden Liberty-
Tonnage dürfen die ibero - amerikanischen Län¬
der kaufen . Der Kaufpreis soll dazu dienen,
einen großen Teil jener Erlöse wieder nach
den USA zürückzubringen , die die süd - und
mittelamerikanischen Länder für ihren während
der Kriegszeit erheblich gesteigerten Export in
die USA erzielt hätten . Amerika möchte also
diese Kriegs - Konjunkturgewinne der südameri-
kanisehen Länder mit Hilfe minderwertiger
Schiffe wieder abschöpfen.

Kein Stückgut mehr nach dem Richtungs¬
bahnhof . Die Deutsche Reichbahn verzichtet im
Hinblick auf die augenblickliche Kraftstoffiage
auf die richtungsweige An - bzw . Auflieferung
bei allen Stückgutsendungen . Im Zulauf wer¬
den die Güter also nicht mehr nach dem Rich¬
tungsbahnhof adressiert , ' sondern nach dem
dem Empfangsbahnhof nächsfgelegenen Güter¬
bahnhof , wodurch auch schnellste Beförde¬
rungsmöglichkeit gewährleistet wird . Die Reichs¬
bahn sieht sich gezwungen , für Stückgutsen¬
dungen , die in alter Gewohnheit noch immer
nach den Berliner Innenbahnhöfen gehen , ob¬
gleich die Empfänger in den Außenbezirken
liegen , für die hierdurch erforderlich werdende
Sonderabfertigung eine weitere Abfertigungs¬
gebühr in Zukunft zu erheben . Blitzsendungen
müssen wie bisher richtungsweise aufgöliefert
werden.

Bezugszeichen im Schriftverkehr angeben ! In
der letzten Zeit wird in der gewerblichen Wirt¬
schaft oft darüber Klage geführt , daß die in
Geschäftsschreihen genannten Bezugszei¬
chen  bei der Beantwortung nicht wiederholt
werden . Der Reichsausschuß für wirtschaft¬
liche Verwaltung (AWV ) ' beim RKW weist des¬
halb darauf hin , daß zwecks Vermeidung un¬
nötiger Arbeitsbelastungen und Verzögerungen
in allen Schreiben die Bezugszeichen des Ge¬
schäftspartners und „Ihre  Z e i c h e n “ voll¬
ständig angegeben werden müssen.

Konjunktur für die spanischen Reedereien.
Die Zukunftsaussichten der spanischen Reede¬
reien werden im allgemeinen günstig beurteilt,
da es ihnen gelungen ist , aus den hohen Kon¬
junkturgewinnen der Kriegszeit erhebliche
Rücklagen zu machen . Diese sichern auch beim
Wiedererstehen einer internationalen Konkur¬
renz ausreichende Rentabilitätsmöglichkeiten.
Zudem zeigen die von den spanischen Schiff¬
fahrtsgesellschaften eingehandelten Frachtraten
weiterhin eine steigende Tendenz . Bei neuer¬
dings bekanntgewordenen Frachtabschlüssen
spanischer Reedereien mit schweizerischen und
portugiesischen Firmen wurden die ohnehin
hohen Raten weiterhin erhöht . Die Schiffahrts¬
aktien an der spanischen Börse stehen im Zei¬
chen der Hausse.

Die diesjährige amerikanische Baumwollernte.
Nach der letzten Schätzung des amerikanischen
Landwirtschaftsdepartements liegt die diesjäh¬
rige Baumwollernte der Vereinigten Staaten
mit 11,95 Mill . Ballen um 0,95 Mill . Ballen höher
als die August - Schätzung und um 0,45 Mill.
Ballen höher als das Ernteergebnis des letzten
Jahres.

Neuer Präsident der slowakischen National¬
bank . Der slowakische Staatspräsident Dr . Tiso
enthob den bisherigen Gouverneur der slowa¬
kischen Nationalbank , Dr . Emmerich K a r v a s,
seiner Funktion und berief den bisherigen
Generaldirektor der Tatra -Bank , Ludwig K u -
bis,  zum neuen Gouverneur der Nationalbank.

Dividenden
Leerer Heringsfischerei AG . : Für 1943/44 wie-

der 5 % .
Deutsche Tiefbohr -AG . : Wieder 0.
Zeitzer Eisengießerei und Maschinenbau AG . :

Wieder Sk% .
Byk Buldenwerke Chemische Fabrik AG »:

4 % auf alte , 1 °/o auf neue Aktien.
Garn - AG . vorm . Färberei Glauchau AG . :

Wieder 5 % auf die Vorzugsaktien ; wieder 3
auf die Stammaktien.

NiederdeutscheRundschau
L. Verden . In 3em Jagdrevier Groß-

Heins wurden Wildschweine  gesicll»
tet ; es waren drei Sauen mit 15 Frisch¬
lingen . In dem. Revier Wümmingen in dem
Verdener großen Moor spürte man Rot.
wild.  Beides sind Jagderscheinungen , die
man in dem Kreise Verden bisher kaum
wahrgenommen hat.

Lüneburg . Ein Beispiel besonderer Ein¬
satzfreudigkeit  in hohem Alter gibt ‘
der Schlächtermeister Christoph Rade¬
rna c h e r in Lüneburg , der trotz der Last
seiner 86 Jahre noch unermüdlich Tag
für Tag vom Morgen bis zum Abend auf
dem Lüneburger Schlachthof tätig ist und
seine ganze Kraft für den Betrieb seines
Sohnes zur Verfügung stellt . Der Hoch-
betagte ist der Großvater des Ritterkreuz¬
trägers Leutnant Rudolf Rademacher.

Stade . Zu den alten Wahrzeichen von
Stade gehört in erster Linie die unter
Denkmalschutz gestellte Windmühle in
der Schiffertorstraße , die auf ein Alter
von 90 Jahren zurückblickt . 1877 brannte
die Mühle teilweise ab , wurde aber in der
alten Form wiederhergestellt . 1939 wurde
der Windantrieb eingestellt und die Mül¬
lerei auf Motorantrieb beschränkt.

Hannover . Weil er fortgesetzt Schau¬
fensterdiebstähle  beging , verur¬
teilte das Sondergericht Hannover den
30 Jahre alten Ladislaus Ringwelski aus
Hannover zum Tode.

Hamburg . Auf der Norderelbe k en¬
ter t e in der Nähe der Doveelbe ein mit
Heu beladener Kahn , als der Besitzer die¬
sen an einen Schleppzug aqhängen wollte.
Der Besitzer , der  Gemüsebauer Henry
Rohde , 44  Jahre alt , aus Ochsenwärder,
ertrank,  während ein mitfahrender
belgischer Kriegsgefangener gerettet wer¬
den konnte . Die Leiche konnte bislang
nicht geborgen werden . 1

Norden . Vor einigen Tagen ereignete
sich auf den Süderpolderfeldern ein tra¬
gischer Unglücksfall . Der Bauer Bollhuis
aus Süderpoldern war mit einem  Trecker
beim Pflügen.  Beim Wenden stürzte
das Fahrzeug in einen tiefen Graben und
begrub den Bauern unter sich . Bollhuis
erlitt so schwere Verletzungen , daß er
nach wenigen Stunden starb . — In
Upleward  wurde eine aus dem Ruhr-

ebiet zugezogene Familie von schwerem
nglück betroffen . Das einzige Kind , ein

Knabe von vier Jahren , geriet unter den
Anhänger eines Lastzuges und wurde ge¬
tötet. — Eine junge Emderin , die mit
der Bahn nach A u r i c h fuhr , erlitt eineu
schweren Unfall . Sie stieg in dem Augen¬
blick aus , als der Zug auf dem Bahnhof
in Aurich schon gehalten hatte und un¬
versehens wieder ahzog . Dabei stürzte sie
auf den Bahnkörper und erlitt eine
schwere Gehirnerschütterung.

Sportnachrichten
Fußball -AUerlel

Stärker als in den vergangenen Jahren wird
die neue Meisterschaft der westfälischen
Fußballvereine  von Schalke 04 be¬
herrscht . Die „ Knappen “ setzten die Serie ihrer
hohen Siege auch in Gelsenkirchen fort , wo
sie am Sonntag gegen Alemannia mit 7 :0 (4 :0)
zu neuem Punktgewinnn kamen . Mit Klodt,
Dargaeschewski , Rattey , Nowak , Merget , Berg
Borg , Kanthak , Gawliebek , Kuzorra und Winkl
ler zeigte der Meister ein überaus gefälliges
Spiel.

Eine wesentliche Verstärkung der Fußball¬
elf erhofft Potsdam 03 durch den Einsatz sei¬
nes neuen Gastmitgliedes Rudi Gellesch,
der bekanntlich als erfolgreichster Schüler
Szepans neunzehnmal in die Nationalmann¬
schaft berufen wurde.

Die Fußballer des Bereiches Berlin -Mark
Brandenburg haben das erste Fünftel ihrer
neuen Meisterschaft hinter sich gebracht . In
den 20 .Punktspielen wurden nicht weniger als
202 Spieler eingesetzt und von ihnen standen
fast 90 den 11 Mannschaften jeweils nur einmal
zur Verfügung . In den 20 Spielen wurden von
50 Spielern 91 Tore erzielt , die erfolgreichsten
Stürmer waren ln den ersten Wochen der
Herbsserie Driesener (BSV 92), Waitz (SGOP)
und Trotschinski (Union Oberschöneweide ) mit
je 4 Toren.

Die Spiele zur Schweizer Fußballmeistre-
schaft stehen weiterhin im Zeichen der Spitzen¬
gruppe , die von 'Grashoppers Zürich , Lugano
und Grenchen gebildet wird.

Heldentod von Döller . Hamburgs Fußballsport
hat erneut einen schmerzlichen Verlust zu be¬
klagen , da der talentierte Mittelstürmer des
St . Pauli FC Hans Döller im Osten den Helden¬
tod fand . Döller war ein forscher und stets ein¬
satzbereiter Stürmer und gehörte zur Ham¬
burger Gau - bzw . Stadtelf.

fl

Vier Frauen um
Hedda Lindner Matthias Alsen

') (Nachdruck verboten .)

Nach ungefähr zwei Jahren begann er,
S1u trotz aller Schwierigkeiten durchzu-
*tzen. Er war verschiedentlich als zweite
«Setzunggrößerer Rollen herausgekom-

die Fachleute wurden aufmerksam,
«r Film holte ihn für ein paar kleinere
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"ichtallzu steil , aber ohne Kurven — auf-
"Ws gegangen, da kreuzte Diana Dentas
seinen Weg. /
Sielernte ihn auf einem Fest kennen,

'wliebte sich sofort mit einer sie selbst
•toraschenden Leidenschaft in den viel
i|Wfferen Mann , und diesmal hatte der
Joeaterklatsoh recht , wenn er von enge-

Beziehungen zwischen den beiden
sprach: Diana Dentas war tatsächlich
tot ganz kurzer Zeit Alsens Geliebte
worden.
Äußerlichwirkte sich diese Freund-

, uaft scheinbar sehr günstig für ihn aus,
> >ihr Einfluß brachte ihn ans Ring-
'®ater. Hartlieb — der mit dem sicheren
Pnkcides  erfahrenen Tteatermannes die
p,bllkumsWirkung dieses gutaussehenden
I "Spielers erkannte — stellte ihn so-

heraus . Er wurde | anyend be-
man interviewte ihn , man inter-

Sfte sich für die Farbe seiner Kra-
Bllj "nd  die Form seiner Hüte , sein
„[". « schien in allen eleganten Zeit-
MJ' fien, kurzum — der Schauspieler
i,. . ",las  Alsen wurde bald ein bekannter
u" berühmter Mann . — Der Künstler

en dagegen ging langsam hinab . .
i, Soast yier Jahre nun spielte Matthias
ImJ1 den „schönen Mann “, den Salon-

"• den es in Wirklichkeit gar nicht
m,S alonkomödien,  die ebenso un-

Scheinlich waren , und seine Part-
^ - ar von Anfang an bis heute : Diana

ijeim ebenfalls vier Jahre dauerte nun
ta/d 'e Beziehung zwischen den beiden,

das war für diejenigen , die Diana

Dentas kannten , das erstaunlichste daran:
Sie pflegte sonst ihre Partner auf der
Bühne wie im Leben sehr viel häufiger
zu wechseln . Es war aber so , daß sie auf
eine ihr unerklärliche Art diesem Manne
verfallen war , der einem ganz anderen
Kreis entstammte als sie und oft Anschau¬
ungen hatte , die ihr jäh immer wieder
zeigten , aus wie verschiedenen Welten
sie waren . Brücke war nqr ihre Leiden¬
schaft , die Diana diesmal ernsthaft für
Liebe hielt . Und doch liebte /siö in Mat¬
thias Alsen im Grunde nur sich selbst.

Sie brauchte ihn einfach als Partner,
im Leben und auf der Bühne , um sich an
ihrer Leidenschaft für ihn immer wieder
zu entzünden , damit man nicht merkte,
wie sehr sie seelisch verbraucht war.
Man führte nicht umsonst ein Leben , wie
sie es geführt hatte , das wußte sie selbst
am besten . — Als ihre Beziehungen ein
halbes Jahr dauerten , hatte Alsen sie ge¬
beten , seine Frau zu werden , und sie
hatte abgelehnt . Angeblich , um nicht
durch eine feste Bindung seine künstle¬
rischen Entwieklungsmöglichkeiten zu
hemmen — was sehr schön und uneigen¬
nützig klang —, in Wirklichkeit , weil sie
fürchtete , ihn zu verlieren , wenn er die
Wahrheit über Anna Obrischkat und ihr
Vorleben erfuhr . Aber es zeigt doch die
Stärke ihrer Leidenschaft zu dem Manne,
daß bei dieser Ablehnung die dann weg¬
fallende ansehnliche Rente des Herrn
Schröder nicht in ihren Erwägungen mit¬
sprach . Wußte er , wer sie wirklich war,
so würde er sich zurückziehen , denn daß
er ein sauberer Mensch war , hatte sie
bald gemerkt , und uneingestanden hegte
sie doch immer einen kleinen heimlichen
Respekt - or dem Sohn aus gutem Hause,
wenn sie auch seine Ansichten als rück¬
ständig und spießig oft bespöttelte.

Alsen hatte ihre Gründe zwar nicht ein¬
gesehen , sich aber ihrer entschiedenen
Weigerung fügen müssen , und später be¬
gann er sogar , ihr im geheimen dankbar
zu sein , daß sie die Ehe abgelehnt hatte.
‘ Als die Verliebtheitabflaute, wie jede
Verliebtheit abflauen muß, sah er von
Ta / zu Tag schärfer , daß Diana nicht die
Frau .war* die man zur Ehe

Nicht aus moralischen Gründen . Er ließ
keinen Klatsch über sie an sich heran,
und sie war ihm tatsächlich unverbrüch¬
lich treu — auch das im Gegensatz zu
ihren früheren Gewohnheiten . Aber sie
konnte nie einem Manne wirklich Kamera¬
din sein , sondern nur Geliebte — und
das ist zu wenig für ein ganzes Leben.

Dennoch blieb ihr Einfuß auf ihn stark
genug , ihn festzuhalten ; nur ihretwegen
blieb er weiter am Ringtheater und spielte
weiter erfolgreiche Paraderollen , die ihm
keinerlei künstlerische Befriedigung ge¬
währten und ihn von Mal zu Mal unlusti¬
ger und unzufriedener machten . So lagen
die Dinge an diesem Abend der fünfund¬
zwanzigsten Aufführung , als Matthias
Alsen in seiner Garderobe saß und gänz¬
lich zu vergessen schien , daß er in weni¬
ger als einer halben Stunde auf der Bühne
zu stehen hatte . ,

Es wurde heftig auf die Klinke ge¬
drückt , dann hörte man die Stimme der
Dentgs : „Mach auf , Matthias , ich muß
dich sprechen .“

Alsen verzog den Mund , als ob er plötz¬
lich etwas Bitteres schmeckte , aber er
erhob sich doch sofort und schloß die Tür
auf . Die Dentas trat hastig ein , fuhr aber
erschreckt zurück , als sie ihn sah . „Mann
Gottes , in zehn Minuten ist Auftritt , und
du bist noch nicht einmal geschminkt !"

„Ist es schon ’ so spät ?“ fragte Alsen
gleichgültig , ging dann aber doch zum
Schminktisch und begann mit geübten
Griffen sein Gesicht herzurichten . Die
Dentas ließ sich in den freigewordenen
Sessel fallen und beobachtete von dort
aus seinen Ausdruck im Spiegel.

„Hartlieb war eben bei mir “, sagte sie
mit erzwungener Ruhe , „er sagte mir ; daß
du nicht verlängern willst . Du hast ihm
einen schönen Schreck eingejagt , _wenn
du mehr herausholen willst , wird er
sicher zahlen .“

„Dazu würde ich mich nicht solcher
Mittel bedienen “, sagte er etwas hoch¬
mütig , während er vorsichtig die
Schminke auf der Kinnpartie verteilte.

„Was soll das heißen ? — Soll das ein
Witz sein ?“ Ihre Stimme klang trotz der

wünscht , ’ Gedämpftheit unangenehm scharf.

„Kein Witz . Ich verlängere nicht . Ich
habe diese Rollen satt , satt bis dahin “,
er machte im Spiegel eine bezeichnende
Bewegung.

„Sieh mal an . Und wer soll für dich
spielen ?“ ,

„Ich abe an Eiken gedacht . Er sieht gut
aus und ist der Rolle ohne weiteres ge¬
wachsen . Man soll dem jungen Nach¬
wuchs auch mal ’ne Chance geben .“

„Ach , wie großzügig ! — Und an mich
denkst du ejabei überhaupt nicht , was ?“

„Du mußt nicht in dieser Tonlage spre¬
chen , Diana , sie liegt dir nicht “, sagte er
ernsthaft.

„Quatsch , ich stehe jetzt nicht auf der
Bühne . Ich will Antwort haben . Du willst
mich im Stich lassen ?!“

„Aber Diana , wozu die großen Worte.
Du wirst mit Eiken als Partner dieselbe
Wirkung erzielen . Sogar noch mehr viel¬
leicht . Denn das Publikum kriegt es doch^
schließlich mal satt , uns als ewiges Liebes¬
paar in all diesen Schmarren zu sehen ."

„Jetzt möchte ich nur eins wissen:
„Welche Frau steckt hinter diesem plötz¬
lichen Entschluß ?“ fragte die Dentas
höhnisch.

Matthias drehte sich heftig um . „Du
weißt ganz genau , daß keine Frau etwas
damit zu tun hat “, sagte er erbittert . „Es
steckt dahinter , daß ich mehr als genug
davon habe , immer nur der Salonfatzke
auf der Bühne zu sein , daß ich endlich
wieder Menschen darstellen will , Charak¬
tere , die ein Dichter gestaltet hat und
kein Schreiber .“

„Immerhin verdankst du diesem ,Salon¬
fatzken “, wie du dich geschmackvoll aus¬
drückst , einen guten Namen und hohe
Gagen “, erwiderte die Dentas kalt.

„Ich will auch diese Art Theater nicht
damit verurteilen “, Matthias drehte sich
um und nahm seine Tätigkeit am
Schminktisch wieder auf . „Das Publikum
zu entspannen und ein paar Stunden nett
und ungestört zu unterhalten , ebenfalls
eine Kulturaufgabe , die ihre Berechtigung
hat . Aber man kann es nicht ausschließ¬
lich Jahr,- für Jahr . Siehst du denn nicht
ein , Diana “, er war fertig und wandte sid|
im Aofstehen , ihr wieder yu, „daß ich hier

heraus muß ! — Daß es höchste Zeit für
mich ist , wenn ich midi noch weiter ent¬
wickeln will . Sonst bleibe ich doch einfach
hier stecken — und später , wenn das Aus¬
sehen zum Liebhaber nicht mehr reicht*
habe ich nicht mehr die Kraft , etwas an¬
deres darszustellen . Weil ich hier stag¬
niere und weil Stagnieren eben Rückgang
bedeutet . Wir haben wahrscheinlich oft
genug über das Thema gesprochen , nun
sieh es doch endlich ein .“

Wäre Diana Dentas eine wirkliche
Künstlerin gewesen , so hätte sie Alsen
verstanden . Aber sie war nur eine Komö¬
diantin , die durch gute Erscheinung und
Routine eine Künstlerin Vortäuschen
konnte , deren Fähigkeit sich aber eng auf
das Rollenfach begrenzte , was sie nun
schon seit Jahren verkörperte . Und selbst
da wußte sie , daß sie ohne Alsen und seine
sie 'anfeuernde Partnerschaft nicht mehr
genügen würde , und dieses Wissen ließ
sie jede Beherrschung verlieren — nur für
ein paar Minuten , aber in diesen Minuten
war sie Anna Obrischkat , das Mädchen
mit zweifelhafter Vergangenheit , das sonst
sorgfältig unter der Maske Diana Dentas
verborgen wurde . Sie hatte völlig verges¬
sen , ihre Stimme zu dämpfen ; draußen auf
dem Gang vor der Garderobe versammel¬
ten sich die Leute und hörten teils er¬
staunt und erschreckt , teils mit schaden¬
frohem Grinsen auf die keifende Stimme,
bis sich der Inspizient energisch Bahn
brach und laut und nachdrücklich an die
Türe klopfte.

Als keine Antwort erfolgte , probierte er
die Klinke , die gab nach , und er trat ein,
die Tür rasch wieder hinter sich zu¬
ziehend . Mit einem kurzen Blick erfaßte
er die Situation , tat aber , als s®i nichts
Besonderes , und wandte sich an Alsen.
„Ist Ihre Signalglocke entzwei ? — Ich habe
zweimal Zeichen zum Auftritt gegeben , es
sind drei Minuten über die Zeit und das
Publikum wird ungeduldig “, sagte et
schnell.

(Fortsetzung folgt .)
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Rund um den Roland
Bremen,, !. November,

Hottrinkwassterversorgung
Das Hauptgesundheitsamt  weist

erneut darauf hin , daß dasy Wasser aus den
Pumpen , die in den Straßen der Stadt Auf-

- Stellung gefunden haben , vor dem Gebrauch
zu menschlichem Genuß abgekocht  wer¬
den muß. Die in dem Wasser mancher Brun'
nen beobachtete bräunliche Verfärbung und
der bei längerem Stehen sich bildende Bo
densatz sind in gesundheitlicher Hinsicht
unbedenklich.  Auch die Bildung einer
bräunlichen , ölartigen , buntschillernden
Haut auf der Oberfläche des Wassers ist
kein Zeichen dafür, daß der Genuß dieses
Wassers nach Abkochen gesundheitsschädi¬
gende Wirkung haben kann.

Ruhe bei geschlossenen Bunkerlüren
Es dürfte wohl jedem klar sein , daß die

Frischluftzuführung nach der Durchsage
„Bunkertüren schließen !“ nicht mehr in dem
Maße erfolgen kann , wie es vorher der
Fall war . Statt durch die mehr oder min¬
der breiten Eingänge muß die Frischluft
jetzt durch bedeutend kleinere Oeffnungen
strömen bzw . wird sie durch Belüftungs¬
maschinen eingesogen . Die Luft wird
„dicker “, d. h. der Sauerstoffgehalt gerin¬
ger . Um einer zu starken Abnahme ent¬
gegenzutreten , ist es unbedingt erforderlich,
daß bei geschlossenen Bunkertüren die
Unterhaltung ganz eingestellt bzw . auf ein
Mindestmaß beschränkt wird . Dies geschieht
hur im eigenen Interesse . .Volksgenossen,
denkt daran : Haltet Ruhe , wenn die Bun¬
kertüren geschlossen sind , und alle — Du
und Dein Naehbar — können freier und
frischer atmen . R. D.

Dî Versorgungder Yolkssfurmsoidaten
Nach dem Führererlaß über die Bildung

des deutschen Volkssturmes sind die Ange¬
hörigen des Volkssturms während ihres
Einsatzes Soldaten im Sinne dgs Wehrge¬
setzes . Demnach erhalten die Volkssturm¬
soldaten und ihre Angehörigen selbstver¬
ständlich auch eine entsprechende Ver¬
so  r g u n g. Die Familien unld versorgungs¬
berechtigten Angehörigen der im Einsatz
befindlichen Volkssturmsoldaten haben An¬
spruch auf Familienunterhalt ; die Hinter¬
bliebenen gefallener Volkssturmsoldaten
werden versorgt wie die Hinterbliebenen
von Angehörigen der Wehrmacht . Entspre¬
chend ist auch die soziale Sicherstellung
bei Unfall im Dienst oder Versehrtheit
durch Kampfeinsatz . Während der Führer¬
und Unterführerausbildung auf einem mehr¬
tägigen Lehrgang läuft das Arbeits¬
entgelt  weiter . Die gesetzliche Regelung
im einzelnen steht bevor.

Gesundheitsschutzbei Luitangriffen
Wer bei der Brandbekämpfung bei Flie¬

gerangriffen Atembeschwerden  ver¬
spürt , was allerdings nur bei Bränden inner¬
halb großer Brandgebiete vorkommt , wenn
das Feuer einen höheren Prozentsatz des
vorhandenen Sauerstoffs der Luft ver¬
braucht , muß selbstverständlich versuchen,
andere Luftverhältnisse zu erreichen . Wenn
das nicht immer möglich ist , muß man sich
so ru h i g wie möglich verhalten , weil man

Es wird verdunkelt von 17 bis 7 Uhr

um so weniger Sauerstoff braucht , je spar¬
samer man sich bewegt . Ist man gezwun¬
gen , sich längere Zeit in großer Hitze auf¬
zuhalten , so ist es das günstigste , unbeweg¬
lich auf dem Fußboden  zu liegen.
Gegen Staub - und Raucheinwirkung schützt
das vor Nase und Mund gebundene Tuch,
gegen Funkenflug die über trockene Klei¬
dung gelegte nasse Decke.

Firmenspendenfjir das Kriegs-WHW.
Der ' Reichsbeauftragte für das Winter¬

hilfswerk teilt auf Grund vielfacher An¬
fragen mit , daß auch weiterhin  wie in
den vergangenen Jahren von den zuständi¬
gen Dienststellen des WHW . Firmenspen¬
den entgegengenommen werden , obwohl
in diesem Jahr keine Werbung stattfindet.
Der kommende Opfersonntag  am
5 Nov . wird dazu erneut Gelegenheit geben.

Die Versicherungsrenten des ehemaligen Post¬
amts 9 (Walle) werden künftig in der Gast¬
wirtschaft W. Behrendt , Lange .Reihe 69, ge¬
zahlt , erstmalig am 1. Nov. — Die Renten des
Postamts 10 (Woltmershausen ) werden künftig
(erstmalig am 1. u. 2. Nov .) in der Schule Wolt-
mershauser Str. 310 gezahlt.

Tankausweiskarten . Das Wirtschaftsamt der
Hansestadt Bremen teilt mit : Die Ausgabe der
kir den Monat November zugeteilten Tankauf'
weiskaften kann erst ab Montag , 6. Nov. er¬
folgen. Es wird den Antragstellern empfohlen,
vorher fernmündlich Rückfrage zu halten , ob der
Antrag genehmigt ist . (Fernspr . 2 25 01, App. 443.)

Elternversammlung Oberschule Kleine Helle.
Donnerstag , 2. Nov., 16 Uhr, in der Staatl . Bau-
und Ingenieurschule (Technikum), Ludendorffstr.

25jähriges Geschäfts- und gleichzeitig SOjäh-
riges Berufsjubiläum begeht am 1. November
Schmiedemeister Joh . T e e b k e n , Hufbeschlag
und Wagenbau , Sodenstich 2 a. , — 25jähriges
Dienstjubiläum begeht heute Revier-Oberleut¬
nant Schameitat  beim 4. Polizeirevier . —
Heute ist der Verwalter Diedrich Plagge  25
Jahre als Verwalter des Erbhofes Große Dunge,
Bremen-Burg, tätig . — Silberhochzeit begehen
heute Albert Streithoff  und Frau Johanne,
geb. Schenkemeyer.

Besuch in kurhessischen KLV.-Lagern
Im Auftrag des Landesfremdenverkehrs¬

verbandes besuchte Georg V . Lindern,
Delmenhorst, die kurhessischen KLV.-La-
ger unseres Gaues, um ihnen mit seinem
Farblichtbildervortrag „Weserland — Wa¬
terkant " die Grüße der Heimat zu über¬
bringen . Unsere Jungen und Mädel tru¬
gen dem Redner viele Grüße an ihre
Heimat auf, die wir hiermit weitergeben.
Georg von Lindern selbst schreibt über
'seine Fahrt durch die KLV.-Lager fol¬
gendes:

Im Vortrag muß man dieses „Oh“ und
„Ah“ und das freudig -überraschte Raunen
die Bank- und Stuhlreihen entlang gehört
haben , um zu fühlen , wie sehr die Jungen
und Mädel an ihrer schönen niederdeut-

‘schen Heimat hängen , an Marsch und Geest,
an dem weiten Land zwischen Weser und
Ems, an dem Reich der alten friesischen
und niedersächsischen Erbhöfe und nicht
zuletzt an der Vaterstadt , sei es nun Bre¬
men , Delmenhorst , Oldenburg , Wilhelms¬
haven , Emden , Osnabrück oder Brake und
Nordenham . Die Jungen und Mädel erlebten
ihre schöne Heimat mit soviel Staunen und
Begeisterung , daß sie sich zwei Stunden wie
zu Hause fühlten , und auch die großen und
kleinen Gäste waren voll Bewunderung über
die Eigenart und Schönheit unseres Nord¬
seegaues.

Wenn besorgte Eltern meinen , es könnte
bei solchen heimatlichen Bildern Heim¬
weh  aufkomm ^n, dann stimmt .das nicht.
Wir haben immer wieder erlebt , wie wohl
die Kinder sich gerade in der Gemeinschaft
und Kameradschaft des KLV.-Lagers fühlen.
Da fehlt nichts an persönlicher Betreung,
Verpflegung , Bekleidung , Unterkunft und
Fürsorge . „Wir haben ja hier auch eine
Mutti !“, sagten uns freudestrahlend zwei
Jungs , die uns vom Bahnhof abholten.
„Frau H. nennen wir alle einfach Mutti .“
Und daß sie allen eine richtige „Mutti“

Betten und Wäsche im Hotel
Die Beherbergungsbetriebe erhalten von

den Wirtschaftsämtern keine Bettwäsche
mehr . Nur ein Teil von ihnen , der als . ver¬
sorgungswichtig und als wichtiger Passan¬
tenbetrieb gilt , kann unter bestimmten Vor¬
aussetzungen über die Wirtschaftsgruppe
Beherbergungsgewerbe Bettwäsche bekom¬
men . Schon daraus ergibt sich die Notwen¬
digkeit , daß die Hotels und sonstigen Be¬
herbergungsunternehmen eine Art Kriegs¬
regelung für die Bettwäsche einführen , die
sich aus dem gleichen Grunde auch auf die
übrige Gebrauchswäsche in den genannten
Unternehmungen erstrecken muß. Hier er¬
geben sich gewisse Folgerungen auch für
die Gäste . Aus einer Verlautbarung der
Reichsgruppe Fremdenverkehr geht in die¬
sem Zusammenhang hervor , daß die Beher¬
bergungsbetriebe mit Zustimmung ihrer je¬
weiligen Bezirksgruppe , die /vorher einzu¬
holen ist , ihre Dauergäste  zum - Mit¬
bringen der Bettwäsche auffordern können.
Auch allgemein  werden neuerdings die
Gäste darauf hingewiesen , daß es wün¬
schenswert sei , wenn sie die Bettwäsche
mitbringen . Sie haben dann vielfach mehr
Aussicht  auf Unterkommen . Der Beher¬
bergungs -Betrieb ist verpflichtet , bei mit¬
gebrachter Bettwäsche den Bettpreis um 10
Prozent zu senken.

Bei der Unterbringung Umquartier¬
ter  ist eine Empfehlung der NSV . von Be¬
deutung , wonach diese Volksgenossen

eigene Bettwäsche mitbringen sollen . Han¬
delt es sich um die Quartiergabe für Aus¬
gebombte , dann wird in Verbindung mit
der NSV . und den zuständigen Wirtschäfts-
ämtern nach Lösungen gesucht . Sofern
Bombengeschädigte lediglich für einige
Tage in Passantenbetrieben untergebracht
werden , muß der "Betrieb Bettwäsche stellen.

In einzelnen Fällen wurde immer noch
festgestellt , daß bei Hergabe der Bettwäsche
an den Gast der Umfang der Leistung für
die Kriegszeit zu groß ist . Es iät heute
nicht mehr notwendig , so stellt die Reichs¬
gruppe weiter fest, ', dem Gast zwei Kopf¬
kissen zu geben . Ein Kopfkissen ' muß viel¬
mehr hinreichend sein . Da, wo die Kopf-
polster fehlen , kann das eine Kopfkissen
unter das Bettlaken gelegt werden . Auch
die Abgabe von zwei Handtüchern ist
nicht mehr zeitgemäß , ein Handtuch muß
ausreichen . Viele Betriebe geben trotz aller
Wäschenot dem Gast täglich ein frisches
Handtuch . Auch diese Anpassung an die
Friedensleistung ist nicht mehr vertretbar.
In einzelnen Gegenden des Reiches werden
neben den Bettbezügen noch Ueberlaken
oder Oberleintücher • verwandt . Hier kön¬
nen ebenfalls Ersparnisse an Wäsche er¬
zielt werden . Das gleiche gilt für die noch
viel zu großen Badetücher,  die in zahl¬
reichen Betrieben im Gebrauch sind . Sie
lassen sich teilen , ohne daß die Gastlich¬
keit dadurch beeinträchtigt wird.

ist , das haben wir bei der Geburtstagsfeier
eines Bremer Jungen gemerkt , wo ganz her¬
vorragender Zwetschenkuchen auf den Tisch
kam.

Meistens haben die Lehrer auch ihre
Frauen mit im KLV.-Lager , und wir haben
immer wieder erlebt , wie sehr auch gerade
sie sich aller kleinen Sorgen und Nöte der
Kinder annehmen , und wie sie selbst un¬
ermüdlich mit stopfen , nähen , waschen und
plätten für die große Kinderschar.

In den offenen Lagern sind die Kinder
bei einheimischen Familien untergebracht,
und jeder Junge und jedes Mädel rühmt
die braven Pflegeeltern.  In den ge¬
schlossenen Lagern haben die Kinder oft
auch eine „Patenmutter “ im Dorf oder in
der Stadt . Diese besuchen sie immer wieder
gern in der Freizeit , diese sorgt auch für
heile und saubere Wäsche , und sie pflegt
darüber hinaus in netter Weise die Ver¬
bindung mit dem Elternhaus.

Daß die Verpflegung  im Lager be¬
sonders gut und reichlich ist , haben wir
nicht nur selbst gemerkt , sondern das sieht
man auch allen Kindern an. Es war eine
Freude , wie es ihnen bei allen Mahlzeiten
schmeckte , welche Mengen sie verstauen
konnten , und wie alle satt wurden . Milch¬
reis mit Zucker und Zimt stand einmal auf
dem Küchenzettel , ein andermal Herings¬
salat , und die Jungs meinten : „So schönes
Essen gab es zu Hause nicht mehr .“

Auch kranke Kinder haben wir besucht,
doch es waren nicht viele . In den . meisten
Lagern waren alle gesund und die Kran¬
kenzimmer  Iper . Wir trafen einen Jun¬
gen mit Mandelentzündung und einen mit
Ohrenschmerzen , aber für sie wurde be¬
stens gesorgt . Jedes Lager hat einen Lager¬
arzt, eine gute Apotheke , meistens eine
eigene DRK.-Schwester , und der Lagerleiter
und die „Mutti “ wissen ja auch , was dem
kranken Kinde guttut und ‘ ihm Freude
macht.

Der Schulbetrieb "läuft planmäßig
wie in Friedenszeiten . Alarm gibt es auch
wohl mal , aber nachts können die Kinder
doch meistens durchschlafen , und dann
sind sie frisch im Unterricht . Es wird
fleißig gearbeitet , und die Lehrer waren
überall recht zufrieden mit den Leistungen
der Schüler und Schülerinnen.

In den ländlichen Gegenden stellen die
Kinder sich freiwillig auch den Bauern zur
Mitarbeit zur Verfügung . Bei der Ernte
haben viele kräftig geholfen , und es hat
sich eih feines Zusammengehörigkeitsver¬
hältnis zwischen Dorf und KLV.-Lager her¬
ausgebildet . So wurden am Erntedanktag
viele Kinder von den Bauern , bei denen
sie gearbeitet hatten , zu Kaffee und Ku¬
chen und umfangreichem Abendessen ein¬
geladen.

Wir sehen aus allem : Es geht den Kin¬
dern gut im KLV.-Lager , und jede Sorge
der Eltern ist wirklich unbegründet.

„Fern der Heimat — und doch daheim!
Wer das kann geben , dem wollen wir

dankbar sein !“
S.o schrieb eine Lagerleiterin nach mei¬

nem Vortrag in unser Reisebuch . Die glei¬
chen Worte aber kommen mir auf die Lip¬
pen,'*wenn ich an die vorbildliche und groß¬
zügige Einrichtung der KLV.-Lager denke
und all die Arbeit sehe , die hier zum Wohle
unserer Jugend geleistet wird.

' Georg von Lindern.
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Gravelottestraße 69.

Für Führer, Volk und Reich gaben ihr Leben
Schmerzlich betrauert von den Angehörigen

Josef Nylk, Uffz., geh. 31. 8. 01, Julius Henseleit, Obgfr.,_am_7. 10
am 29. 8. 44. Anna Nylk nebst
Tochter . Br., Wahmannstr . 28.

Heinz Mink, Obgfr., Inh, d. EK.
2. Kl., geb. 22. 4. 22, am' 13. 10.
1944. Julias Hink und Frau , zur
Zeit Bulthauptstraße 33.

Heinz Rolfes, Gefr., d. Unglücks!,
im 24. Lebensj. Adolf Eolfes und
Frau , geb. Zimmermann . Br., 26.
10. 44, Husumer Str . 27. Aufbahr.
Schomaker -Feiertag , Osterfeuer-
bergstr . 104/5. Trauert . Donnerst.
12 Uhr Ostcrholzer Friedhof.

Johann Kleier, Obgfr., im 38. Le¬
bensj . am 22. 8. 44. Adele Klejcr
u. Kinder . Br.-Schönebeck, Lesu-
mer Heerstr . 100. Gedächtnisfeier
5. 11. 44 in der Kirche Lesum.

Georg Wüstefeld, Obgfr., Inh. d,
EK. 2. Kl., Ostmed. u. Verw.-Abz„
geb. 1. 3. 21, am 16. 9. 44. Anton
Wüstefeld u. Frau Käthe , geb.
Hartmann . Beckedorf , 26. 10. 44,
Heidstr . 18. Seelenamt Sonntag,

r1- 5. 11. 44, 10 Uhr, katb . Kirche
in Aumund.

JHeinrich Nahrmann, Feldw., Inh.
f d. EK. 2. KL, KVK. 2. Kl. mit
■ Schw., geb. 10. 2. 15, am 18. 9. 44.

Gertrud Nahrmann , geb. Wierte-
„ lak , u. Bolf, Osterh. Heerstr . 127.

Gedenkf. 5. 11. 44, 15 Uhr, i. d.
Kirche zu Oberneuland.

:Edgar Junghans, Fhj.-Feldiw. und
Flugzeugf . i. e. Kampfgeschwad .,
im 31. Lebensj . Lisa Junghans,
geb. Holtkamp . Br.-Sebaldsbrück,

l Esmarchstraße 15.

Geburten
Doris , Y 28. 10. 44. Gewcrbeober-
lehrer Hans Haase u. Frau Thea,
geb. Dunekurk , z. Z, Krankenhaus
Hoya/Weser.

Uwe, geb. 28. 10. 44. Uffz. Kurt
Jung und Frau Erika , geb. Bü-
sching , z. Z. Ahlhorn.

1944. Maria Henseleit . Br.-Hucb-
ting , Bardenflethstraße 12.

Hans-Reinhard Aalfs , stuid. iur., Richard-Joachim, f 22. 10. 1944
Obgfr. d. Luftwm geb. 3. 8. 21,* Richard Schultz u. Frau Elfriede,
am 10. 10. 44. Herrn . Aalfs undß Kleinsorge , z. Z. Olborsdorf
Frau Marie, - geb. Schmidt , z. Z.« x r> -- . ~~ ~ •

Es s t a r b e n
jjohann Kieselhorst im 73. Lebsj.

inf . Schlaganf . Die Kinder . Br.,
, 28 . 10. 44, Langemarckstr : 92, zur
, Zeit Hemmstr . 206. Aufbahr . B.-I.
. „Niedersachsen “, B. d. Seefahrts-
; schule 1 c, 15—17 Uhr . Beerdig.

Donnerst . 10 Uhr Osterh . Friedh.
|Ludwig Krull, Steuerinhp,, im 62.
. Lebensj . inf . Schlaganf . Elisabeth

Krull , geb. Cremer. Br ., 28. 10.
1944, Schlageterstr . 72. Aufbahr.
Path . Inst , ßlumensp . B.-I .' „Nie-
dersachsen “. B. d. Seefahrtsschule
Nr. 1 c. Trauert . Freitag 9.30 Uhr
im Krematorium.

jHermann LUbberingim 63. Lebsj,
inf . Herzsehl . Gretehen ' Lühbe¬
ring ,geb. Köster . Br., 31. 10. 44,
Gneisenaustr . 101. Aufbahr . B.-I.
„Niedersachsen “, B. d. Seefahrts-

. schule 1 c, 15—17 Uhr. Trauert.
, Freitag 10 Uhr im Krematorium.
IWilli Heyden im 37. Lebensj. Mar¬

garethe Planheek , Ernst Planbeck.
Br., 18. 10. 44, Gröpei. Heerstr.

. Nr. 98. Aufb . Schomaker -Feiertag,
Osterfeuerbergstr . 104/5. Trauert.

: Donnerst . 11.30, Osterh . Friedhof.
:[Gottfried Reichel, Betriebsleit ., n.

kurz. Krankh , im 53. Lebensjahr.
Elisabeth Eeichel , geb. Koehn , u.
Ursula . Br„ 26. 10. 44, Windhuk .-

VIstraße 26. Aufb. Schomaker -Feier-
¥ tag , Osterfeuerbergstraßo 104/5.

Trauert . Donnerst . 10.30 Kreraat.
IRosa Behrends, geh. Mallü, geh.

15. 8. 88, am 28. 10. 44 n. läng.
Leiden . Richard Behrends sen.
Br ., 30. 10. 44, Tietjenstr . 5. Aufb.
Path . Inst . Trauert . Donnerstag,

ü 2. 11., 15.30 Uhr, Horner Kirche.
{Henriette Köhn, geb. 9. 11. 1880,

unerw . am 29. 10. 44. Diedrich
PohlmcAer u. Frau Hanna , geb.
Köhn. Br., 30, 10. 44, Oslebfihau-

_ ser Heerstr . 153. Aufb. Oelebshau-
F ser Kirche . Trauerf . Donnerstag,
S 2. 11., 9 Uhr , daselbst.
{Hellmuth Vontin am 24, 10. 44 im
£ 79. Lebensj . Die Kinder , z. Zeit
!■ Fleetrade 20. Beerdig , heute Mitt-
f woch 11 Uhr Hastedter Friedhof.
jiHannchen Schnoor, geb. 23. 3. 71,

am 29. 10. 44. Emma Schnoor,
v Meinkenstr , 70. Aufb . Path . Inst.
- Trauerf . Freit , 11 Uhr Kremator.

— — - ■_ ■ -

m .> r . 48 üb. Zittau II ln Sachsen.
„ » . , . .. . . llleidemarie , Y 25. 10. 44. Wilhelm

Willy Fehsenfeid, Schutze 1. e. Fla-f Knief u. Frau Hanni, geb. Kück,
Batl ., geh. 7. 5. 06, am 9. 10. 44.j- z. Z. Müttcrheim Schwichteler
Gertrud Fehsenfeid , geb. Tonjes .f Vechta,
nebst Kindern . Br., Goesselstraße .HHannelore, Y 8. 10. 1944. Josef
z. Z. Etzhorn i . 0 . . Hundt , z. Z.' Wehrm ., und Frau

Eberhard Alben , Obgfr., geb. 3.j Hanna , geb. Kreuer, z. Z. Neer-
4. 16, am 6. 10. 44. Herrn . Alberst stedt über Wildeshausen i. O.
u. Frau . Br., Richthofeustr . 66.| j 0achim, Y 17- 10. 1944. Johann

Felix Peytsch, Gren., ROB., geb.l Bahrs u. Frau Marga, geb. Brau,
26. 7. 26, am 27. 9. 44. Kapt . E.l z. z . Rothenfelde.
Peytsch u. Frau Paula , geb. Ca-3i ngriid, Y 16. 10. 44. Friedrich
stedello , Georg-Gröning -Str . 132.j, Geyer, Wohtm., u, Frau Irmgard,

Heinz Weber, Gefr., geh. 25. ll .J geh. Rödiger, Br.-Schönebeck.
1908, am 15. 9. 44. Luise Weber,Pirmtraut, , Y 28 10. 1944. Fritz
geb. Freymuth , u . Kinder . Br.-Ar-J Theissen u. Frau Erika , geh. Fre-
bergen , Hollerstr . 296. Gedenkf.f ter , z. Z. Privatkl . Prof . Hirsch-
Sonntag , 12. 11. 44, 15.30 Uhr , inf Hoffmann , Br., Stiidt. Krankenh.
der Kirche zu Arbergen . [Heidemarie , Y 23. 10. 44. Alfred

Heinrich Bruns, Gefr., geh. 18. 6.-‘ Boschen , Mar.-Art.-Gefr., u. Frau
1900, am 4. 10. 44. Minna Bruns,r Alwine , geb. Schrör , z. Z. Rotenb.
geb. Heitmann , Pastorenweg 72 a.SErnst Dieter , Y 8. 10. 44. Ernst

;- I Paatz u. Frau , geh. Köster . Bre-
Georg Meinhardt, geh, 10. 1. 96,1 men-Hemelingen, Bliicherstr. 32.
.am 18./19. 8. 44, Luise Meinhardt,BHans , Y 26. 10. 44. Walter Böhm,
geb. Bieseweg, u. Karl und Bolf, | z. z , Wehrm„ u. Frau Sophie, geb.
Glücksburger Straße 15. | Prigge , z. Z. Grenz/Tbür ., Beet-

Marie Falke Wwe., geb. Oldenburg.\ hovenstraße 25.
im 79. Lebensj . am 6. 10. 44. F. C." %i „ . _ « ■.. _ _ . _
Voll  u . Frau , geb. Falke , Helgo-i ^
limder Str . 79. Beisetzung erfolgtelObgfr . Walter Jahn u. Lisa, geh.
in aller Stille ’ Schünherr . Br„ 1. 11. 44, Lahn-

f straße 35.
schmerzlich vermißt von den Angehörigen jHauptm. Wolfgang Runge u. FraujHauptm . Wolfgang Runge u. F

: Elfi, geh. Bardowieks, Celle i.
Alte Grenzstr . 28 II ; Br„ 2. 11. 44.

Günther. Giering, Mariechen Gie-
ring ,geb. Löhmann. Br.-Arber-
gen, 28. Oktober 1944.

Hans Kütter, z. Z. Maat, Lotte
Kütter, geh. Giertz. Lemwerder,
dien 25. Oktober 1944,

Uffz. Richard Hansen und Frau
Issi, geb. Siebrecht. Br.-St. Mag¬
nus, 21.v10. 44, Waldwinkel 34.

Stabsarzt Hans Hüsing , Martha
Hüsing, geh. Hnrjcs. Im Okt. 44,
z. Z. Br.-BIu,menthal, Bockhorn.

Amtliche Bekanntmachungen

Friedericke Schlichte, geh. Ehlers,
im 03. Lebensj . am 29 .16. 44. Die
Hinterbl . Fieetrade 1 a. Aufbahr.
Path . Inst . Trauerf . Donnerstag
11.30 Uhr im Krematorium.

Anna Bremer, St. Magnus, 85 J
■alt , am 29. 10. 44. Die Angehöri-
! gen. Beerdig . Donnerstag 10 Uhr
in Lesum.

Anna Lux, geb. Balcar, 68 J., am
25. 10. 44. Die Kinder , Lilientha-
ler Str . 24, Trauerf . heute Mittw.
11 Uhr Riensberger Friedhof.

Luise Kowitz, geb. Pjngel, geb. 8.
10. 60, im 85. Lebensj . Franz Ko¬
witz u. Kinder . Br ., Brandtstr . 33.
Aufb . Ge-Be,In . Beerdig , heute
Mittw., 10.30 Uhr, Osterh . Friedh.

Elisabeth Kunoth n. kurz. Krankh,
im 70. Lebensj . Marie Kunoth , z.
Z. Vahrholz b. Calbe (Milde), den
27. Oktober 1944.

Sophie Bredehop, geh. Lüders, geb.
з. 7. 71, a. 27. 10. 44 n. lg . Lei¬
den. Marga Bredehop, Sehwach-
bauser Heerstr . 337, Trauerf . hat
bereits stattgefunden.

Frida Scheelen im 62. Lebensj. am
15. 9. in Werlte/Hümmling . Hans
Scheelen, z. Z. Kriegsmar . Bre¬
men, z. Z. Neukircbstr . 3. Beerd.
hat in aller Stille stattgefunden.

Unsere Ib., kl. Heide am 26. 10. 44
im Alt . v.. l 'lt  J . n. kurz . Krankh .n Hiind). zu erfolg , iiei dem d. Ver
Heinr . Lüßen u. Frau Meta, geh.* brauch , bish . Kunde war . Die Ein-
Schnaars . Br.-Hemeling ., Birken -}] trag , sind dnh. auch bei den am-
straße 32. Beerdig . Donnerstag ,1 bulanten Händlern vorzunehmon,
2. 11., 10 Uhr, Hemel. Friedhof .! die auf d. Wochenmärkien od. in

Unsere lb., kl . Rita am 28. 10. 44B besond. Verkaufsstünd . Obst, und
i. zart . Alt , v, 4 Mon. Rieh. Karbo ! Gemüse verkf . Zur Durchfuhr , d.
и. Frau , geb. Klagmcyer . Bremen-a Eintragungspflicht wird weiterhin
Osterholz, Poggenburg 29, Aufb.S im einzeln, bestimmt : 1. Die Ein-
Ge-Be-In ., Trauerf . 2. 11., 11 Uhri tragung erfolgt f. Obst u . Gemü-
Osterholzer Friedhof , : se getrennt . Dem Verbrauch , steht

Unser lb. Rolf, 14 J „ am 15, 10.4 68 frei , sieh f. Obst u. Gemüse in

Neueintrag, d. Verbrauch, f. d. Be¬
zug v. Obst u. Gemüse! Mit Rück¬
sicht auf d. zahlr . in d. letzt . Zeit
erfolgt . Wohnungsveriind . d. Bro
mer Verbrauch , u . Geschäftsschlie
Bungen ist eine Neueintrag , der
Verbrauch , f. Obst u. Gemüse er¬
fordert . geworden . Es wird daher
folg , angeordnet : Allo in Bremen
wohnh . Verbrauch ., d. in Zukunft
Obst u . Gemüse beziehen wollen,
müss . sich in d. Zeit v. 2. 11. -bis
8. 11. 1944 in d. Kundenliste ein
Obst- u, Gemüsehündl . eintragon
lassen . Diese Eintragungsfrist Ist
unter allen Umständen einzuhalt.
Die Eintrag , hat grundsützl . b. d.

in Krotoschin n. schw. Krankh .ä einem Geschäft od. getrennt in
Wm. Paul Marschalek , z, Z. Laz.,| 2 Geschäft , eintrag . zu .lass . 2. Die
u. Frau Else, geb. Ulrich . Haben-f Eintrag , erfolgt geg. Abtronn . d.

Unsere ib., kl. Gisela, \  21 . 8. 34,| müse geg. Äbtrenng . d. Abschn.
am -26. 10. 44 n. kurz . Krankheit .! Z 7 sämtl . Grundkart . d. 68. Ver-
Anni Wille, geb. Lau , zur Zeit? sorgungsabschn . Selbstversorger,
Bückeburger Str . 21. Aufb. Path, | die keine Grundkart , besitz ., bub.
Inst . Trauerf . Donnerstag 11 Uhrl die Eintrag , f. Obst gcg. Alitron-
Kromatorium , 1 nung d. Abschn. N 80 d. rot . n
-— Mhrmittclkart. u, db Ein¬

trag . f. Gemüse geg. Abtrenn , d.
Abschn . N 34 d. roten u. blauen
Nährmittelkart , des 68. Versorg .-
Abschn . vornehm , zu lass . Ferner
ist die vorgenomm . Eintrag , auf
d. letzt . Seite des f. Brem . gült.
roten Haushaltsausw . zu vermerk,
u. zwar f. Obst a. d. Feld W 42
u. f. Gemüse a. d. Feld W 43. Der
Händl . hat in diese Felder seine
Firma (Stempel od. handschriftl .)
sowie d. Kunden -Nr . d. Haushalt,
einzusetzen , u. zwar auch dann
wenn d. Felder den Stempel „Un
gültig “ trag , sollten . 3. D. Händl.
hat die Verbrauch , haushaltsweise
in die vorgesehrieb . Kundenliste
einzutragen . Ais Zahl d. Haus-
haltsmitgl . ist die Zahl enzutrag.
die sich aus d. Anzahl der von d
botr . Haush . abgelief . Abschn . d.
Grundkarten od. der Nährmittel¬
kart . 68 ergibt . Es ist dah . mögl .,
daß die Eintrag , d. Haushaltes f.
weniger Personen erfolgt , als auf
d. Haushaltsausw . eingetr . sind
(z. B. wenn einige Haushaltsange¬
hörige sich aus irgdenwelchen
Gründ . z. Z. nicht in d. bremisch.
Lebensmittel versorg , befinden ). 4.
Nach Eintrag , in die Kundenliste
u. Abstempeig . d. Haushaltsausw.
ht d. Händl . f. jed . eingetragen.
Haush . eine mit Tinte od. Tinten¬
stift ausgefüllte Kontrollkarte für
Obst u . Gemüse auszugeb . Ist der
Haush . f . Obst u. Gemüse bei ein
u. demselb. Händl . eingetr ., so er¬
hält d. Haush . nur eine Kontroll¬
karte . Bei getrennt . Eintrag , er¬
hält d. Haush . sow. von d. Obst¬
als auch von d. Gemüsehiindl . je
eine Kontrollkarte , wobei auf der
einen Karte das Wort „Gemüse“
u. auf d. anderen Karte das Wort
„Obst “ zu streichen ist . 5. Der
Händl . hat die vereinnahmt . Ab¬
schnitte Z 6 u. N 33 sowie Z 7 u.
N 34 d. Grundkart . u. {fährmittel-
kart . G8 getrennt auf'  Bogen bis
zu 100 Stück (10X10) aufzukleh.
Die beklebt . Bogen sind sodann
am 9. od. 10. 11. 44 in der Zen¬
tralabt . d. Ernährungsamtes , Kai-
ser -Friedr .-Str . 1/9 1t , Zimm. 213,
mit ein. Aufstell . üb . die Anzahl
der abgegeb . Abschn . f .' Obst u.
Gemüse einzureich . 6. Die Händl.
haben die Kundenli 'ste sorgf . zu
führen . Die eingetr . Zahl d. Haus-
haltsmitgl . muß mit d. Anzahl d.
abgelief . Grundkarten - u. Nälir-
mittelkartenabschn . übereinstimm.
7. Vom Tage der Neueintrag , an,
also spät , ab 8. 11. 44, dürfen
Verbrauch . Obst u . Gemüse nur
von d. Händl . bezieh ., in dessen
Kundenliste sie nunmehr einge-
trag . sind . Die Händl . dürf . Obst
u. Gemüse nur an solche Verbr.
abgeben , deren Haushalt in ihre
Kundenliste eingetrag . ist . 8. Die
Abg. v. Obst u. Gemüse darf nur
geg. Vorlage d. Kontrollkarte er¬
folgen . Der Händl . hat bei der je¬
desmalig . Abg . v. Obst u. Gemüse
ein Feld d. Kontrollk . mit d. Dat.
d. Abg. zu versehen (Stempel od.
handschr . m. Tintenst .J . Die Ein-
trag des Dat . hat für Obst u . Ge¬
müse in den vorges . Spalten getr
zu erfolg . 9. Der Händl . hat alle
eingetr . Kund , anteilmäß . u. ge¬
recht unt . Zugrundelog . der Per¬
sonenzahl des Haushalt , zu belief
Er hat ferner dafür zu sorg ., daß
auch f. die eingetrag . Berufstat .,
die erst am Spütnaciun . die Mög-
liohk. z. Elnk . haben , eine entspr,
Menge Waro zur Verfügung steht.
10. Falls ein Haush . sich nach d.
Eintrag , nachweisbar vergrößert
od. sich naclitriigl . verkleinert , so
ist jeweils die neue Personenzahl
dor Belieferung zugrunde zu ‘leg.
rern . hat der Händl . die in einem
llaiiBh. aufgenom . Urlauber aller

zu. herücksiclit . In Zweifels-
if i0n, ^nnn or  öio Vorlage des
lr „ ',, 8scheJu' verlangen . II . Der
a iii *5*“ J®rPflicht ., auch nach
Ablauf d. Emtragungsfrist neue
Kurnl, in d. Kundenliste einzutr .,

uucbgowieB, wird, daß der]

Haush . bish . noch bei fein . Obst-
u . Gemüsehändl . eingetr . ist . Die
Eintrag , ist gern, den vorst . Be¬
stimmung . vorzunehmen mit der
Maßgabe , daß bei nachträgl . Ein¬
trag . die Abschn . d. Grundkart , u.
Nährmittelkart , nicht mehr entge¬
genzunehmen sind . Der Händler
hat f. d. nachtriigl . aufgenomm.
Kund , eine besond . Kundenliste zu
führen , so daß er jederzeit den
Nachw. führ , kann , welche Kund,
sich während d. Eintragungsfrist
und welche sich nach dieser Zeit
haben eintragen lassen . 12. Gast¬
stätten , Werkküchen , Gemeinsch.
Lager , Krankenhäuser , Anstalten,
Heime u. and . Großverbraucher'
sind ohne Eintrag , von ihrem bis
herig . Lieferant , in d. bish . Form
geg. Bezugscheine weiter zu belie
fern . 13. Binnenschiffer , sind nicht
in die Kundenliste aufzunehmen
und können nur von einzeln . Ge¬
schäft ., die hierfür mit einem he-
sond. Kontingent versehen sind,
Gemüse u. Obst beziehen . Diese
Geschäfte sind in der Außenstelle
Binnenschiffer zu erfragen . 14.
Ausländ ., die im Besitz der f. die
Zeit v. 29. 10. bis 4. 11. 44 gülti¬
gen Wochenkarten f. ausländ . Zi¬
vilarbeiter sind haben die Mög-
liehk ., sich ab 8. 11. 44 hei ein.
Obst- u . Gemüsehiindl . eintrag . zu
lass . Die Eintrag , f . Obst erfolgt
geg. Abtrenn , d. Abschn . W 11 u.
die Eintrag , f. Gtütiüse geg. Ab¬
trenn . d. Abschn . W 13 d. Woeh.-
Kart . f. ausländ . Zivilarheiter d.
з . Woche d. 68. Zuteilungsperiode.
Die Eintrag , ist ebenfalls auf der
letzten Seite des f. Bremen gült.
roten Haushaltsausweises in den
Feld . W 42 u. W 43 zu vermerk.
Es kann somit ohne Vorl . eines
Haushaltsausweises eine Eintrag,
nicht vorgen . werd . Im iihr . gelt,
auch f. d. Ausländ , dieselben Be¬
stimmungen wie für die deutsch.
Verbraucher . Die4 Händler haben
die vereinn . Abschn . W 11 und
W 13 ebenf . a. Bog. b. zu 100 St.
(10X10) nufzukleben und am 9.
и. 10. 11. 1944 mit einzureiehen.
1. 11. 44. Ernährungsamt d. Han¬
sestadt Bremen , Abt . B.

Warenbezug auf lose Lebensmittel-
kartenabschn. Von d. 68. Versor¬
gungsperiode ah berechtigen auch
die v. Stammalischn . abgetrennt.
Einzolahschn . der Grund - u. Ei--
gänzungskarten z. Warenbezüge.
Fiir die Abgabe v. Kindergetrei¬
de- u. Kindprreisnährmitteln auf
die Normalverbraucher ; und Teil-

fiir»Selbstversorger - Grundfarten _
Kinder bis zu 3 Jahr . (Klst ) hat'
jedoch diese Beslimmung keine
Gültigkeit . Diese Erzeugnisse dür¬
fen nur an Kinder bis zu 18 Mo¬
naten abgegeben werd ., wie auch
auf d. Stammabsehn . der betreff
Karten besond . vermerkt ist . Dio
Verbraucher sind verpflichtet , auf
dem Stammabsehn . die unter der
Namenseintr . angebrachte Spalte
„geboren am“ gewissenhaft auszu¬
füllen . Der Kleinverteiler hat vor
der Warenabgabe anhand dieser
Eintrag , zu prüfen , oh das Kind
nicht älter als 18 Mon. ist . Kin-
dergotreide - u. Kinderreisnälirmit-
tel dürfen auf Normalverhrnueh .-
Grundkarten f. Kleinstkinder , bei
denen das Geburtsdat . nicht ein¬
getrag . ist , nicht abgegeben wer¬
den. Bei Bedenken geg. die Rieh
tigkeit d. Eintrag , sind die Klein-
Verteiler berechtigt , Vorlage eines
amtl . Beleges üb. das Lebensalter
d. Kindos zu verlangen . 1. 11. 44
Ernahrungsamt der Hansestadt
Bremen , Abt . B.

Bibliothek d. Hansestadt Bremen,
Abt. Volksbücherei. Ai, 1. Novbr.
neue Oeffnungszoit .: Hauptstelle,
Legion -Condor-Str . 15. Mo., Die.,
Do., Freit . 12-13.30, 15-18 Uhr , Mi.,
fMi 12"13,30 Ullr- Zweigst. Westen,
Steffensweg 210. Mo., Die., Freit.
12-13.30, 15-18, Sbd. 12-13.30 Uhr.

Schule Stader Straße,-Mo.',

Mi., Freit . 11-13. 15-18 Uhr . Grö-
pelingen, Schule am Ohlenhof.
Mo., Mi. 15-18, Freit . 11-13, 15-18
Uhr . Hemelingen , Sebaldsbrücker
Heerstr . 29. Mo., Mi., Freit . 15-18,
Die., Do. 11-13 Uhr . Blumenthal,
Mühlenstr . 34. Mo. Frei . 11-13.30
14.30-16 Uhr . Farge , ehern. Rät
haus . Mo. 17-19 Uhr . Grohn , Horst-
Wessel-Str . 55-57. Do. 11-13, 15-17
Uhr. Lesum, Hindehburgstr . 41.
Die. 11-12.30, 15-17, Do. 11-12.30
Uhr . Schönebeck, Auf dem Krüm
pel . Die. 15-18 Uhr . Vegesack , Ger-
hard -Hohlfs-Sehule , Freit . 11.30 b.
13.30, 15-17 Uhr.

Bibliothek d. Hansestadt Bremen,
Abteil . Volksbücherei. Zweigstelle
Neustadt. Wir bitten unsere Le¬
ser , die aus der Zweigstelle Neu¬
stadt entliehenen Bücher in der
Hauptstelle ; Legion -Condor-S.tr.
Nr . 15. abzugeben.

Behelfshelmbau. 1. Behelfsheimbe¬
werber , die auf ihren Antrag bis¬
her keine Baukarte erhalten und
auch noch keinen Ersatzantrag
gestellt haben , werden gebeten,
ihren Antrag zu wiederholen , 2.
Alle Inhaber von Baukarten , die
vom Hochbauamt ausgestelt sind,
müssen bis zum 8. 11. 44 eine
Meldung über den Bautenstand
einreichen , auch wenn mit dem
Bau noch nicht begonnen sein

' sollte . Die Baukarten -Nummer ist
dabei anzugehen , Bremen , 30. 10.
1944. Hochbauamt.

Schauung der Gräben an der Ach¬
terstraße und am Mittelweg sowie
der Langsgrüben in der Wette¬
rung am Freitag , 10. Nov. 1944.
Bei Meldung von Zwangsgeld sol¬
len die Gräben an der Achterstr.
u . am Mittelweg abgeufert , vom
Kraute gereinigt , auch dieses auf¬
gezogen, die Durchlässe gehörig
aufgeräumt und die seichten Stel¬
len ausgetieft werden . 30. 10. 44.
Der Deichhnuptmann.

Fellsammelstelle für Buntentor-
Huckelriede bei Baumer , Im grü¬
nen Winkel l ^r K. a. V. J . 31.

Kriegsschädenamt f. die Seeschiff¬
fahrt , Zweigstelle Bremen, Haus
des Reichs 3. Ob.-Gesehoß, Zimm-
Nr 410/411. Tel. 2 10 01, Apparate
188 und 243.

Barrien. Die nächste amtsärztliche
Mütterberatung mit der Ausgabe
von Vigantol findet am Freitag,
3. Nov., 15 Uhr , in d. Schule statt.

Okel. Die nächste amtsärzt.1. Müt¬
terberatung mit der Ausgabe von
Vigantol findet am Freitag , dem
3. Nov., 16 Uhr , hei Frau Wwe
Winkelmann statt.

Dr. med. Beer, Hautarzt, i.
leansstr . 42a. Spr. 9—12,
18 Uhr, außer SonnaM,
Telefon 4 56 64.

Dr. med. Fölsch, Haptarzt,Pa
verl. n, Dobben 130. Spr. ilo.'"!
Do., Fr. 12.30—13.30, 16—137

Dr. med. Riedel, Fraueean:. :
ginn d. Sprechz. Mittw. 1,

.Sprechstundenändenm;:
Dr .med. Hermes, Huchti—
nur noch vorm. S—9.30. X
keine Sprechstunde.

Dr. Knauerhase, Zahnarzt, r::<
beginn Dienst. 6. 11. 44, 8:
mannstr . 113, Ruf 4022.

Dr. Spitzeck, Zahnarzt, jelii
thildenstr . 26, n. kein Tf!.4as
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Die Wittheit zu Bremen. X
2. Nov.: Prof. Dr. S. Ke:
meyer, Bremen, „Philosoph.
Gestaltformen von der X
bis zur Gegenwart“. 1 i
Philosophie. 16.43 kl. Glockep

Volksbildungsstätten der He
Stadt Bremen. Sonntag, s/-*rf
Joseph Haydn sein kewz-1
Werk, m. musikal. rip "/ J
Vortr. u. Ausgestalt, K. ßj ;'
unt . Mitwirk. v. Gisela
borg, Magda Hieckc,
ner. Kl. Gloekensaal,
ten RM 1,50 (Hörer 0,.a -;::
liandlg. Geüst, Hampe. ü;-;
WM) & Newi g, Geschaftsst.Ur¬
bane und an der kas.-e.

Fischverteilung
F. L. Bodes. Mittwoch ah 14 Uhr
u . Donnerstag Marinad . Ostertor
801-1400, Sögestraße 501-800.

Castens. Marinaden 551 bis 900.
DUnnemann. 9.00 Uhr Marinaden
1151 bis 1600. „

Fischh. „Horn“. Mittwoch u, Don
nerstag Marinaden 1851 b. Schluß.
Heringssalat.

„Hansa“, Donnerstag ah 10 Uhr
Marinaden 1-300 u. Heringssalftt.

Koppelmeyer, Langemarckstraße.
Frischfisch 1651 bis 1850.

Roh. Lorenz. Ah 10 Uhr Frischfisch
an Kunden , welche im Oktober
nicht beliefert wurden.

Michaelis 4 Co. Frischfisch 201 b.
350, 5201 bis 5350.

Münch. Marinaden 1301 bis 1600.
Theißen, Osterfeuerbergstr. Mari¬
naden 451—700 ah 14 Uhr.

Jager . Donnerst. 14-16 Uhr Ranch¬
fisch 111—2Ö0, Marinaden 800 bis
Schluß , die am 31. 10. nicht be¬
liefert wurden.

Schwachhausenz. 1- 1 '
Zi., fl. W.. Hzg., oh-
Angebote unter A 3-fei- . ..

Möbliertes Zimmer8V $ ä
alt, Herrn. Angeb. u. K

Behelfsheimm. Gart;,nz“f(
Schrlftl . Nachr. an Hopie,
holzer Landstraßeio-

Gr. leer. Zim., Hzg. Ang-
Möbl. Zi. m. hiichenbee. »
Wochenendhaus habe
Zimmerausbaumuf", „1'ys;

1-2 leere Zi. m. 1 Bett cik'̂
an berufst.  ^

_V e r I 0 r en Gg
Gr. Strickj. (TrachtenjJ
enlander .Str. <0 od-3 b ig-

Bl. Strickj. 3o-I0-£“f S(r.Mlttweinstr. G. Bel. hrnder ^
Jklbr. Brieftasche m-Ab
Gaswerk. Br.-3U 1b■̂ ' BtI.kSehwz. rmdl, A*wn>
Breitenweg. .r*axE/o 9f). lv< . r—n
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Br. Wolldecke 2b.10.
desheimer Sfr. 7D.-Regenmant. -4- 1":
n . Oberneulanü.
Häfen 57. Tektoj -fsijjWer hat Grenwtr. '
10. Heringsfn sser a“b j
lohn zugesichert, k» jjiSW»
Grohn« | te. fü JArmbanduhr Stadw ^
str . KronpriMeasm „0¥̂

D.-Wintermantelzv j!r
Bulthauptstr. Bert 0,.̂

Rucksask u- ^ Jf Buctff»
d . SA . b . Ho1" ' ,1s jo. 6i»r®l „ hlii =- elbiind 1--
bis PinnebcrgePmü({i Be,.-;'

Schlüsse am Knhĵ , (t,.; ;,
Brotverkuuf Aq fl -fizea»-:,;-;

Sehlhsselb, 30. lü4,,pPelstr. 1-. .
Bei. Lieberum, t j11 8, ...■

Auszug (MehWK ^
6 10 Bern!ne““ '! ,
Wachmannstrnde SIjj in Vr,..
j . Benenmantei -L- np, i-

Aerzte-, Zahnärzte-. Dentistentsfel

Dr. med. Jackle, Frauenant . Ab
26. 10. 44 halte ich meine Sprstd.
i. d. Praxisräumen v. Dr. med.
Sohneichel, Schwachh . Heerstr . 22.
SßistA IfLo.* I>iH Fr * 15—IT»

H.-Regenman‘el £ -Bfj. i

Sitenam ^ /stralif
Wolfmershaiis « 0(, i(i..
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